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Mitteln
Jn der Stunde v«.itei«läiidifcl")er Notist es den l.lnterzei-.hiieteii

getreuen Söhnen und Töchterii Schlefieus, ein tiefes Herzens-
bedürfuis, ihrem heißgeliebteu Kaisir und Könige uiwerbrüch-
licheTreue bis zumTodezu geloben Dankbar erteuutdas deutsche
Volk an, daß eriient versucht wurde, selbst unter schiveren
Opfern für uns, der Meiifc«t)t·)eit den Frieden zu bringen

Das Verhalten des Präsidenten der Vereinigteu Staaten
von Nordamerika droht, diesen ehrlichen Versuch zunichte zu

machen Es ist mit der Ehre unseres Vaterlandes und mit
der Treue zu unserem aiigestaiumten sberrscherhause, sowie,
mit der unendlichen Dankbarkeit, die wir unserem erneut
beschimpften und vor der Welt herabgewürdigten deutschen
Volksheer und seinen ruhiureichen Führern Hiiidenburg
und Ludeudorff 1101110011, 111101 511 vereinen

Deshalb bitten wir unseren geliebteus Kaiser nnd König
untertänigst, in festem sziitranen zu allen die mit uns ge-
willt sind, sich 11111 Ew. Mcijestüt zu scharen, das deutsche

Volk zum Kampf bis auf den letzten Mann aufznrnfen Noch

ist der Geist der Freiheitskriene im Volke! Noch kann nnd
ivird er neue Wunder vollbringen! Das Volk steh«L anf,
der Sturm bricht los ——— 11301111 Linn Binjestät 111011111!

Fabrikdirektor birnmczhnski 611001011. Hauptschriftleiter
SchroetenHirfchbern liieheimer Regierungsrat Griätzncr-
Breslan Graf Stollberg-Wernigerode-Jannmein Ritter-

W«ssgutsbesitzev --«-V-og!er - ‑ Schö0100101110 ‚.„2111101'111111... „155101101:
Giersdorf. Freiherr 0. Richthofeir-Niederglauche. Graf
Seidlit3-Sandretzki-Otber;3dorf. Llintsrat v. Jordan-
Obifch Oberst a. D. Reimer-Görlit3. Hauptfchriftleiter.
Goitfch-Breslau. dltittergutsbesitzer U. Die·bifch-Kunzen-
darf. U. Nirbclfchiii3-LlJietschlan U. Krsscl-s3iilieliiiitz
Geschäftsführer Huth-.Breslan. v. TiclsclJ-Reriszeiidorf-
Reualtivasser Graf PiicklcrsViirghaiisJ. kltittergutspächter
RIßlcr-Gleiwit-3. Graf v. Prrpriuchrr-Reieheubach
Generalfekretür sittbe-Breslau. Graf 1,2.)01‘190. Warten-
bUrg-Ohlau. Freiherr 11. 311‘111}100110:61011101110115. Ober-
regierungsrat a. D v. Liei’eI-Pafterivit3. Beigeordneter,
Kaufmann O. Siche-iliaiuslan Kaufmann Nacher-
Schlawa. Pastor 612101:11511110111101‘01‘01. Landesältester
Dr. Schtvnrz-Eiseiidvrf. Studienrar Professor Wende-
thlan Landesältester Nitschke-Giil)raii. 0. Boeczh-
Klein Schinogran v. d. Liihe-Srl)ed1"c1u OS 11. Kurz-
komski -Luthröt"ha. Stadtverordneter, Oberrevisor W.
Thum-Brestan. Graf Reiiheiibach-Geschütz. v. Foer-
stcrjOttendvrf U. Ruf·fer-Rridziiiitz OS. Oberst a. D. U.
Multer-Schiveidis.itz. U. Wcbcru-Hohenfriedeberg. Affefsor
Dr. Douiges-Hirschberg. 0. Steiumauu-Breslau. Ex-
zellcuz v. Webcru-Brestan. v. Gehso-Jauer. Land-
schaftsdirektor Dr. 0. Seidlitz-Habeudorf. Professor Dr.
Leeder-Gri«mberg. v. ;"3—tol)ustou-Siideioitz. v. Wietcrs-
heim-Niemand 11. Kessel-Odemlauche. v. Lirres-Reppliue.
Freiherr v. 91110100101’1z6511001‘5001‘1. 0. Willcrt-Nciiiislau.
U. LUck-Ottwitz. Graf U. D. Rece-Parchau. Frry-Brand-
fchiitz. Dr. Jkicr-Sagan. Laudesältester Tertllmntl-
Greisitf dltittergutsbesitzer Schlütcr-Rar)schen Kvmiiiissious-
rat Dcttmauu-Jauer. Kommissionsrat, Hofmaurermeifter

r Bernhllrdt-Hirfehberg.

„_ An- Motten-nndthuneaeiios
Brockau, den 24. Oktober 1918.

tgo lBrockaucr Kämpfer.] Dem Sergeauten Robert
David von hier, bei einer Eisenbahn-Betriebs-Koiupaguie
im Osten, ivurde das Eiserue Kreuz 2. Klasse verliehen

* fSonderzuteiluug von Mehl in der vierten fleisch-
losen Woche.] Jn der Zeit vom 21. bis 27. Oktober 1918
werden als Ersatz für die entfallenden Fleischineugen 125
Gramm Roggeumehl ausgegeben werden Siehe die Bekannt-
iriachung in der Beilage.

* letsvcranfJ Das Haus »Lieresstrafze 4« ging
dgrch Kauf in den Besitz eines Herrn Kalisch aus Breslau
u er.

"‘ [1310110110115] Für Erd- iiiid Bauarbeiieu im Westen
werden Arbeiter nnd -Luuidwerler 111111 111 Jahren ab ge-
braucht, dieselben diirfen iiirhiz im wehrpsiiehtigeu Alter stehen
und nicht in 01110111 triegsivichtigen Betriebe oder in der
Landwirtschaft beschäftigt sein« älltelduugen haben zu erfolgen:
bei den .{1111501111111111010011011011 11110 111 Breslau auch bei der
Kriegsamtsstelle Teichftraße 2—l.

" [Kleintierziicht-Verciuigiiiig HW Brockanl Sonn-
abend, den 26.0ktober, abends 8 llhr findet in W eigelt’.s
Lokal eine Versammlung statt. Zahreiihes Erscheinen ist
erwünscht.  

WTB Großes Hauptguartier, 24. Oktober 1918.

Westlieher Kriegsschaar-tun
Fu der Lus-Niederung dauern Teilkämpfe 1111.

Siidivestlich von Deinze schlug die seit dem l4. Oktober
täglich im Kampf bewährte 52. S)ieservc-Divisiou unter
Generalleutnant ‚9 1010 orf erneute Augriffe des Fein-
des an der Bahn Deinze———Waregem ab. 9301001:
seits von Vichte setzten wir uns in vorletzter Nacht
etwas vom Gegner ab und schlugen den Feind, der
gestern iu der Gegend von Kattcstraat angriss, zu-
riict. Auf feindlichcr Seite haben sieh belgische Lan-
dcseinwohncr an diesem Kampfe beteiligt. Tournai
und Valeueieuuc lagen unter euglifchciu Feuer.
Bei Tonruai und in der Scheldeuicderuug erfolgreiche
Vorfeldkäuipfe. Beiderseits von Solestncs und Le
Cateau nahm der Eugläuder mit frisch eingesetzten
Divisioueu auf fast 21111111 breiter Front seinen mit
großen Zielen angesetzten Angrisf wieder 0111. Jm
Harnies-(tsrund ist sein erster Aiisturui am frühen
Morgen gescheitert. Jiu wiederholten Angrisf sticsz er
im Laufe des Tages beiderseits von Romieres bis
in die Gegend von St. Martin und Salesches und
mit Teilen auf Beaudignies vor. Jn der Mitte
der Schlachtfront brachten wir den beiderseits der Rö
nierstrcisze Le Cateau ——- Baoai cingreifeudeu Feind
in der Linie von Poir --— Vonzeirs zum stehen Süd-—-
lich von Vonziers haben die schon iu den letzten
Schlachten . besonders bewährten Radfahrcrtruppen
weiteres Vordringeu des Gegners verhindert. Süd-
östlieh von Le Catcau sind mehrfache Anstiirme des
Gegiierssvölligs gescheitert. -- Zivisrh.i-38,7.--R 0101110101110 .
und Cassillon kämpfeude 11010011119:1)01110111111‘00, nie-
tlcii·burgische, hauseatische und iiiiirttcmbergische Regi-
uienter haben gegen gewaltige- Uberiuacht ihre Stellun-
gen behauptet. Das FiisilierRegiment Nr. ll2 unter
seinem Kommandeur Oberst von Alberti hat hier
besonderes geleistet. Siidlich von Cafsilou blieben
die gegen den Sa m be r-Dise-Kaual vorbrecheudeu An-
grisfe vor diesem in unserem Feuer liegen.

Zwischen Oise iiud Serre zeitweilig Artitlerie-
kampf, dem auf dem Nordufer der Serre feindliche
Aiigriffc folgten Sie ivurden in unserem Feuer und
durch Gegenstoß abgewiesen Teilangriffe des Gegners
gegen den Sonate-Abschnitt nördlich Pierrcmont
scheiterten. Das eugbewohnte und mit Ftiithtlingen
angefüllte Monteoruet liegt unter starkem franzö-
111100111 Feuer.
»Dann der Aiguc beschränkte i? E :· 711 10 gestern

auf sehr starke durch heftiges Fen..- 11.11".- ;’.’.«:tc Teil-
0111111111. s8011011111100 Wärtteniberw: u : «--··rttem-
bekgtlkfje Pwniere haben die Höher ;.. "..-I«;.ch» von
Von ziersgegeu 4maligcn Ansturm gehalten Ostlich
von Vouzicrs taten sich in den letzten Kämpfen Teile
der 1. Garde-Jufauterie-Divisioii unter Major Graf
von Euleubnrg besonders hervor. Zwische Olizy
und Grandpre schlugenel saß-wthriugische,t·hiiriugisehe
uud heffische Regimenter feindliche Angriffe ab. Die
Hauotlast .des Kampfes trug das Jus-Regt l7,
das 1110 wiederum unter seinem Kommandeur Major
Stobbe besonders bewährte.

Auf beiden« Maasnferu nahm der Augrisf der
9111101110001 wieder größeren Umfang an. Aus den
zbssalderu von Bantheville und nördlich von Cunel
stiefzeu sie unt starken Kräften und von Pauzerwagen
äsigkaZetltäggett krititsere Linien vor. Sie wurden abge-

- eri en in un crcm u· u ·FUZFÆIWD Fiermste s z fa imengefaßten

« l Its . aas dauern « eti e Käm e um die
Waldla en lskjdcrscits der SiJriist (5011127110000—
Daiiivoatx:»«.s List-um Abend au. Ju harten Kämpfen
UIID 111 9-1 [11118110011 Gegeuftößen warfen br.iudenbur-
glfchc Und nl ihsische Batailloue dcn mehrfach austiirmeii-
den Amerikaner zurück. ·

Sudostlicher Kriegssihaiiplatz.
Jii heftigen Gebirgskämpfeu haoeii unsere Nachhuten

das Beziehen neuer Stellungen beiderseits von Para cin
gesichert.

Der Erste Generalauarticrmeister: Ludendorff.
Staatsselretär E r z b 0 r g e r iiber die Kriegsauleihe:

Je mehr Krieg-so uleihe, desto
näher der Fried .

Verantwortlich für Reduktion: Ernst Dodeck in Brockau,
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Ober-Weistritz. (Vc1ter, Tochter und Enkel berauben
Postpakete) Der hiesige Poftamtsvorsteher Hardvn sowie
feine Tochter und fein Enkel sind zahlreicher, schon seit län-
gerer Zeit betriebeiier Unterfchlaguug uiid Beraubung von
Pvftsachen überführt worden Den Anstoß zur Aufdeckung
der Vergehen gab die Beraubung eines Pakets für einen
französischen Kriegsgefangeneri. —- Jii der Beraubung von
Paketen für Kriegsgefaugeue liegt die denkbar größte Ge-
meiuheit, wenn man darüber uachdenkt, wie sehusiichtig ge-
rade von den Kriegsgefaugeuen Pakete aus der Heimat er-
wartet 11.010011.

Nicdcr-chrmsdorf. lAus dem Fenster gestürzt) ist am
Sonntag uachmittag gegen lle Uhr das 31/2 Jahre alte
Töchterchen des Berghaners Spitzen Die Mutter war mit
häuslichen Arbeiten beschäftigt Der schnell herbeigerufene
Arzt stellte Gehiriierschüttermig fest. Nach einer Stunde war
das Kind tot. Vor mehreren Jahren passierte derselben
Familie mit einem zweijährigen Kinde dasselbe Unglück.

thuik. (Eiu Opfer feiner Leideiifchaft.) Nach dem Zahn-
zieheu gestorben ist der Maschinenmeister Maziej. Nachdem
der ,«««-3ahu entfernt worden war, ivollte er die Zigarre nicht
entbehren Durch das Rauchen trat Nikotin in die Wunde
und nach einigen Tagen erlag er der Blutvergiftung.

Gubcn (Wäsche im Werte von 50000 Mark) gestohlen
ivnrde in der Nacht zum 10. aus eiiieiu Geschäft iu Gubeu,
Es befinden sich darunter seidene Fraueujacken, Blufeu-
3010011110110, Wo"llstoffe, Selbstbinder, Männer- und Frauen-
ftriiinpfe, seidene schwarze und bunte Unterröcke usw.

Glogau. (Ein Todesurteil.) Das hiesige Schwurgericht
verurteilte den Arbeiter Paul Haafe aus Lipfchau wegen
Mordes andern Arbeiter Reinhold Scheiber aus Lose zum

Hohcrsivcrda. ( Auf der Jagd erschofseu.) Bei der Jagd
eiitliid sich infolge eines ungliicklichen Zufalles das Gewehr
des Apothekenbefitzers Wilhem Einde in Senftenberg und
die Ladung verletzte den Schützen derart, daß der Tod fo-
fort eintrat

Königshiittc. (Settsamer Tod eines Deserteurs.) Bei der
Witwe Pauline 611111011, Wilhelmstraße 5, ist ein unbekannter
Soldat plötzlich gestorben Nach den bei der Leiche vorge-
fuiideueii Papiereu handelt es sich um den fahnenflüchtigeu
August Kloska, der ans Bogutschütz gebürtig und von Beruf
Rohrleger ist. Der hinzugerufene Polizeiarzt konnte die
Todesursache nicht feststellen

Nithlolvit3. (Zivei Gendarineu erschossenf Ju 011181111=
mer in Sosnowiee, in welchem zwei Geiidarnieu saßen,
kamen einige Männer, die angeblich mit den Geudarmeu
verhandeln wallten Plötzlich zogen sie Revolver und fchofseii
die Beamten nieder. Beide waren sofort tot. Der Grund
für diese Bluttat ist nicht bekannt. _

9011010115. (Eii:ein raffinierten Schwindler) fiel iu Ko-
bier eine Frau zum Opfer. Als sie aus der Kirche kam,
wartete ein Soldat auf sie nnd gab an, aus Jdaweiche zu
sein 11110 für ihren Manu, der mit ihm zusammen in der
Garnifon sei, einen Zivilaiizng holen zu sollen Der Mann
der Frau sollte infolge einer Reklamation zur Arbeit auf
der Oheimgrube entlassen werden, dürfte aber nicht in Uniforin
fahren Die Frau händigte dem Manne den besten Anng
ihres Mannes ans, mußte aber bald darauf erfahren, daß
der unbekannte Soldat ein Schwindler war.

Königshiitte (Schrecklicher Tod auf den 6101011011.) Der
Walzwerkarbeiter Johann Brzvska, der auf der Hütte be-
schäftigt war, legte sich nachts während einer Pause zwischen
die Gleise der Schiualfpurbahn im Walziverk, um ein wenig
auszuruhen ivurde aber voin Schlafe übermannt. Gegen
123X4 llhr rückte eine Lokoiuotive vor, von der B. überfahren
wurde. Der Tod trat auf der Stelle 0111. B. war 46 Jahre
alt und verheiratet.

Rybuik. lDie Grippe iiud ihre Folgeri.l Ein trauriger
Zug bewegte sich durch unsere Straßen Drei Särge mit
den Leichen junger Mädchen, die an der Grippe gestorben
waren Jni Laufe des Vormittags kamen noch sechs Be-
erdigmigen hinzu, fo daß neun Opfer der Seuche an einem
Vormittag beerdigt wurden

Schivieiitochlotvitz. (Eiu Schiververbrecher wieder ein-
90111119011.) Der vor einigen Wochen mit dein inzwischen«
hiiigeriehteten Raubmörder Ehleborz aus dem Oppeliier Ge-
richtsgefäiigiiis ansgebrvchene Schiververbrecher Pulitz ist hier
iviederaufgegriffeii worden. Er hatte bei· einer Kriegerivitwe
lliiterschlupf gefunden

Lnurahiittc. tFiir 50001) Mark Waren gestohlen) Ein
großer Einbruchsdiebstahl ivurde in dem Geschäftslokal des
51011111111= niid Sparvereiiis 111 5301110011110, Bahiihofftraße 3,
verübt. Die Diebe erbeuteteu Wollfacheii, Wäsche, Trikot-
wäscht-, s1310151001011, mehrere Ballen Seide, Samt, Alpaca,
Lederschnhe, Kimstseide u. a. im Gesauitiverte von schätzungs-
weise 50000 Mark. Für Wiedererlangung der gestohlenen
Sachen wird eine entsprechende Belohnung zugesichert.

._ i
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(“NUN lllls-’:tE.-·"tl’sith3i l-es:«.i":·iil, zitiiitkusii den
?"t.i:it"pll ..«i"u»iiseii, instit-kristle zititttiwn Nord
ists-« Hirt-. Dienst-are is.«s«;-.«ti":r«-.tseii, ikni die lite-

'r .‘ - . « u « sxi ‘ -«

im «t-»-»«nlre-t er» s:--.ui«:"«si Rolle-) aiiseti».«tiit«er-

·-«-.n;x«-rcii:-.»ii. In ihrer :—".«s·finnuci, dieie Absicht
zu errsprttsein lieireit ne sksti diirrli gelegeiitltehe
ElnSeiissii2««er«fei:ttiiaen bei-.iizi'eu. Die. nach detiistssie
fktt til-» t·lsier«l«sTe-.f)el ans der Hielt der nationalen
:’-.eri.«-«"e«lr)it tritt-seeli. Mehr klits-
dixisck iet«i«it.·«ers:s-lsent-er Etiiuiitiiiuaen als einen
tiesaezsicnbets lifw‘eiinirgiäitreales, nährte-u
:·—.i:s;—i.iiiatiycs««."«s«-s-t«iiisass-it tfseinioh den Glauben
an eine iiiiitre Print-tatest der nationalen Einheit
nett-erke- Tfsaittti wurde teilist durch mö-
LIiistininieiisselieu aller deiitioten Sitten-ne in dein
ac rtcrltissen Ringen instit viel geändert. Irre, in
ist« »e·,«rei-«-s«-L"titiaeii itlxsiiieren Stunde die aeaneristhe

Isirid‚_“ ssptrli

ie‘ che

5?«i««-··-.!·T-:trsse.kt iiiieder nur besonderem list-scheinet
trittst-wen tut-rie, tritt reib-Ittil-eiteln Uhr wird
der aiikiestielsle (;i.·iiotg vcriiiai bleiben. lsinnt
i.«J«-.iiit.itaiigrist«-:sinnst wurde von Beginn au e»«":«’--aiiern
o.c«.·«-ifitilt. linker l·i-.inerinlser Bruder wird solt-ten
Vi·ssis«el.itiiit,t)ii trittst allein niit List-rieth sondern
durch die riiltskivcillen lsltäaifeuiateii e. tgegenzreien,
Die sie Schulter tin t??tl-nlter mit allen deutschen
Stjkinruen ritllliratiksieir Sinn hat der daheim-he-
åiliirigsterssirijiiidt.it v. Dandl in nie-irr Zeit
erstistester Prükung iiir unter Volk das THIort er-
eri7ien, unt die innereZuanniieiigehdrin-seit alte-r
Teile der deutirhen kllaiiriii erneut zu betrat-seit
»Dein Reirlie, Tief-ein gemeinsamen Bund alter
deiiticlxseii Fürsten und Sitiiriuie, gehör-en auch
wir Bauern mit voller lllierzeugring an”, dieses
abermalige rückhaltlrike Belenntnis zum Regel-is-
gedanken stellte der titrhcristhe Staats-return den
feindlichen Stirengverfucheii entgegen, auf deren
Vorhandensein er airiHsdriitllieh hinwies.

ältselir denir je- initiiert nur uns heute vor
Augen halten, dass wir die Bewährung unseres
Daseins als leben-Es und einwiclliinsisfähige
tation allein im festen Zrisaruiuenltalt aller
deutlthen Stämme finden können. Demgemäß
erblickt auch Her-r v. Daiidl das börlete und
letzte Gebot der Stunde in der Erhaltung der
Einheit uuD Geichlofsenheit der deutschen Nat-Ton
und in der Sicherung der Grundlage, auf Der
fie wieder gesriitdeii und erstatten töitiie im
freien, ehrlichen Wettbewerb mit den andern
Völkern, der ihre Zukunft treu aufbauen
könne. Der tiayerische Minister ver-
kennt nicht, daß manche Eultäiiichuug ein-
getreten ist. Zuweitgeheiider Schwarzfeherei
aber hielt er vor, dass sich von dem Ernst der
Lage nur Der niederdrücken lassen werde, der
Vergessen habe, daß wir nicht nur utn Er-
oberiiiigeti willen zitur Schwerte gegriffen haben,
sondern zu einem Verteidigiingskampf auf Leben
und Tod. Dieser Krieg sei von Anfang an
ein Verteidigungskrieg, ein heiliger Kampf um
Selbstbehauptung und Dasein gewesen und bis
aus den heutigen Tag geblieben. Von diesem

" Bewußtsein müssen· wir unser ganzes Sinnen
nnd Wollen durchströmen und von ihm unser
Tun tragen lassen. Noch sei nicht entschieden,
so führte Herr v. Daiidl weiter aus, ob die von
der Reichsleitnug unternommenen Schritte
wirklich den Frieden bringen, Der utis unser
Leben lasse. Ein Friede, der uns als Volk zer-
ftückeln wollte, der uns unsere Zusammen-
gehklrtgkeit uird wirtschaftlichen Bedingungen des
Lebens raubte, fei zurückzuweiseii. Ein uns zit-
gemuteter Friede solcher Art müßte die lehren
Kräfte zur Entscheidung rufen. Die Aufgaben,
die uns die Zukunft Bellt, könnten wir nur
Dann erfiilIen, wenn wir nicht von schwächlichem
Kleininut uns niederdrückeu ließen, sondern das
größte Vertrauen zu iiiiferer Stärke hätten.

»Bertrauen zu uns selbst soll unser Leit-
ftern fein l« Dieser Rrif des leitenden Staats-
urannes Bayerns sollte durch die deutschen
Qande ziehen und jeden deutschen Mann und
jede deutsche Frau mit dein festen Willen be-
seelen, in der Opfetbereitschast nicht nachzulassen,
solange das Vaterland dieser Opfer bedarf, Ge-
schieht dies, so wird aus der Prüfung, die wir
jetzt zu bestehen haben, nach und nach ein ireiies
Glück erblichen, dasnicht nur unserem Volke
das Leben lebenswert machen, sondern auch der
1.4. -O- —-

O] Roman von F. A. Geißler.
tzfortfetsungJ

Georg scharrte überrascht auf. Herr Kürbach
nibr fort: »Ich glaube, das wäre die beste Bor-
liereitung Jhres großen Christus ——, mir if ’s,
als müßten Sie erst mal die bewitndernswerte
Technik, die Sie sich Durch Die Nachbildung des
alten Meisters erworben haben, gleichsam in die
Freiheit der eigenen Erfindung übertragen, um
ganz selbständig weiter zu kommen. Mich dünkt,
dann finden Sie Jhren eigenen Ton am ficherften.
Das ist nur so eine Jdee von mir, Die mir
durch den Kon schoß, als ich die Meisterkopie
neben Ihrem Kruzifirfris sah ——"

. Georg schaute ihn mit dem erstaunten Blick
eines Menschen an, Der dunkel Eeahntes plötzlich
klar aussprechen hört.
0 »Sie haben das erlöseirde Wort gefunden:
.sa, nur eine solche Arbeit. die meine Nach-
ahmungstechnik in den Dienst einer freien Jdee
stellt, «kairn mich zu der vollen kiiiiftlerischen
Freiheit führen, Deren ich bedarf, um meinen
Gekreuzigten au vollenden.«

»Freut mich, daß Sie dieser Meinung sind.
Also ich bestelle hierdurch bei {ihnen ein solches
Bild. mit ‚Dein Sie sich sozusagen Jhre Rein-
brandttechtitk ber«riuternialeii. Den Gegenstand
überlasse ich Ihnen, am liebsten wäre ittir ein
Zthantaneporträt oder vielleicht auch zwei
Ftöpse auf deiri»Bilde, ganz wie Sie wollen.
übereilen Sie nichts, mir liegt sehr viel an dem
Bilde, Denn. —- es soll nämlich
me Uberrnfehuiig wird-ein«

—-
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Dei- falkcbe Rembrandt.

 

ganzen Menschheit aufbaiiend unD fördernd zu-
liroinen wird.
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CAN-EIN Tit-e staats-sent

w _C’Ecblieirt Die Nsklhciil Wir til-Heu bie-

Lii-M-«"T" ‘een ftulu-r schliessen tollch Elite
s««-"«’-«"IWU ils ll«—hl, weil wir es nicht ist-: tut-ritt
Its-Ostern Der Krieg hatte uns verwöhnt. Er
hatte uns mehr verwijiliiit, als mancher rat-eint
um": klar macht. Er hatte uns vcrieölint durch
syseixsentaten unserer Heere, die Freund und
Feind irrt Laufe der Jahre iiathgcrade ists
etwas Seillftverstäitdlichcs hinncrhznezi. Er
luitte uns lierrriöhnt durch Scheinbar deutscher
Tasiterkeit, Eiltärttreu deutscher- Sirieg'c-‘unft, non
dein-u sich die Jahrhunderte erzählen irierdeii
nnd den Lebender-r trüben und drüben nat-ge-
rade das LIllltägliche tehieneii.

Der Zirkeg verwöhnte Deutschland,
entschland gewölinte sich an den Sirieg.

txt-reizt war der Heimat fern in

nnd
‘i‘ Der

nrid steil-er Veschtrierdetn grosse-r unD klein-di
Histeiiiutit«tL;-vcri"chtedeiiheilen war der Heimat trag-»
f":in; waren lisllkiisz wichtige iriid ernste Singe
5"??? Wlxlttsjier nnd ernster- nur: Der uns;

3““ « Wlk Will THAT-i wie andere, sonfjiein
THle Sinniui um«-s Dasein lliiser Volk irr
Reifen stillste- die«e:! Mantiss Es fiette
Hausen Stille II!" Jahr. llnser Vogt der
fs.ieirtirit hat diese siiitidigtsn inlirsklcingeti Siege-
nixftil so in untere L3·«iingkeit tinrceuiäuzh wie es Eier
lssriifl der Zeit eilest-site Denn 'oiefer i‘f-inft
ist nicht etwa von heute. Dfeter Einst war
immer Der. Nicht nur bei den tililctschltigeii des
Herbste-Z litt-t-, nicht nur bei dein Treubrnch
silinnänieiis zwei Jahre späten ntrbt nur bei
den Tisirrcn kssiuigarieus fein rat-h wieder zwei
Jahren "bei den iolgeiisiitirscsreii Ereignissen der
jüngsten Zeit-. Dir-irr Ernst konnte nie schwinden.
Denn er ist nichts anderes als tie ·..-.I-.ii«-."t:cl:e,
ran?) wir Jahr iiiu Jahr-, in wechselnder .s"«t"aiiirif-
gr«nsisiieriiiig, gegen Die halbe Welt sochleu.
Dieser Ernst tclnrseliie über Deutschland teitdeiu
der erste Schrift fiel. Er ivird über Deutsch-
land schweben, bis der letzte Schuß verhallt.

Jetzt zeigt sieh uns dieser Ernst völlig ritt-
verlrüllt. llnr so fester wollen wir ihm ins Auge
sehen. Die harte Zeit verlangt ein hartes Ge-
schlecht. Das sind nur. Das haben wir be-
wiesen. Das wollen wir setzt erst recht zeigen.
Eigenbrödler gehören ietzt iii die Ecke. Der
mutige Manu, die aufieihte Frau —- das ist
jetzt unser Vaterland. Wir haben schon ganz
andere Zeiten durchgemacht, irrt Siebeiijährigen
.i‘rieg uird wider Napolcon J.l Sind wir da-
rrials untergegangen? Neinl Werde-n wir alio
auch diesnral in Ehren bestehen ? Jal Wir
werdeit’s, wenn wir wollen! Wir wollen,
weil mir's könnenl Wir können’s, weil
wir niüfsetil Miiß ist eine harte Nuß.
Aber sie hat einen goldenen Kern:
Deiitfchlatids Sein und Ehrel Deutschland in
Ehren heißt Deutschland in Ethl Einigkeit
heißt Opfer bringen. Draußen werden Leben
als Opfer verlangt, daheim nur .‘Jieiuungent
Jeder Deutsche ist freilich ein heimlicher König.
Er herrscht in seinem skäiumerrheii uiiiunschräiikt
über seine kleine Welt eigener Gedanken und
Überzeugungen Aber ietzt muß er voii seinem
Thron herunter. Die Schicksalsstnnde verlangt
die Beschlagnahme der Anschauungen der einzelnen
zugunsten des großen Ganzen. Dieser Selbst-
verzicht fällt, wie wir Deutsche find, keinem
leicht. Aber er muß fein!

Wir müssen in ganz Deutschland eine neue
Froiit bilden: eine Front der starken Nerven.
Eine Front der unerschrockeiien Herzen. Eine
Froiit des kalten Bluts. Diesen Siegsrsedwall
der Heimat brauchen Heer unD Reichsleituug,
um den Frieden in Ehren zu erringen. Die
Franzosen lebten vor dein Krieg untereinander
in ständigetn Hader. Jetzt im Krieg halten sie
gegen uns zusammen wie die .t‘rletten. Die
Englärider erst recht. Was die Feinde können,
das können wir doppelt. Denn über uns
schweben segnend und einend die höchsten sitt-
lichen Mächte der Verteidigung und Rettung
des Vaterlandes. Es schlafen noch Kräer in
Deutschland, die erwachen werben, wenn der
Feind es nicht anders uiill.

‚w. ... .-- -. -«.- «

Er hielt einen Augenblick inne und sah den
Maler blinzelnd mit fruminer Frage an.

Georg nickte verständnisvoll. »Ah, eine
Überraschung l«

Und Herr Kürbach fuhr fort: ,,Darnm
werden Sie verstehen, wenn ich den Auftrag
nur unter der Bedingung erteile, daß kein
Mensch außer mir das Bild erblickt, so lange
es noch nicht an mich abgeliefert ist unD daß
Sie darüber tritt niemandem sprechen oder Arr-
Deutungen irgendwelcher Art machen, selbst
nicht ihrem Bruder gegenüber. Geben Sie mir
dieses Verfvrechem so sind wir einig. Ooiiorar
die doppelte Stimme des heutigen Betrages,
Lieserzett fechs Monate.«

Georg bot ihm rasch die Hand, aber Herr
Kürbach sagte mit ernstem Gesicht: »Nein,
lieber Herr-, nicht so geschwind. Ein Vorschlag
wie dieser will überlegt fein, darum schlafen Sie
eine Nacht darüber und geben Jhre Antwort
morgen dem Boten mit, der das heute getaufte
Bild und Jhres Bruders Mainiskripte holen
wird. Sobald Sie eine Jdee haben, befurhen
Sie mich, und dann besplechenwir alles genau,
bevor Sie die Arbeit beginnen. Aber Sie
müssen sich erst frei und unbeeinfluszt ent-
schließen, auf meine Bedingungen einzugehen
Jch habe meine wichtigen Gründe dafür.«

Nach diesen Worten brach Herr Kürbach ab
unD fügte in ganz verändertem Tone munter
hinzu:

»Aber nun lassen Sie uns hinuntergehen,
denn man soll einen Dichter und eine junge
Dame nie lange allein miteinander lassen. Bei
euch Malern ist’s einander Ding. Jhr be-
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polittleieie Rufs-et sehnt-.
Deutschland

* Jst sistrlaiitcnit.tri«-;lkinstreifen ist eine starke
Strömung verbannen, Die in steigendem Maße
darauf drin-It, Drin iliedtissr aller Narteieiip inö=
benouDere aber die neiteii Brilttsltillllslek- BUN-
i«taaisitskreksire und Botteiii.terstaat«:«sckietäre an
die W e st i r o it t gehen, izin dort den Triisisien
den wahren Stand de inner- lind aussen-
politi-cheii Dur-sie in aller Offenheit auseinander-
ziiietteii. Dieies Verlangen etitsinätiiit der Er-
kenntnis, das-, “kalt—Junge zur Verlerilglilltl DOS
lieiittasltsheii « in der hiermit-te die
eitjiste Verbindung Haut-then Der Siegiernug Der
.iöennnt unD den »i"it«iiiipfern an der Frollt zUk
Voraussetzung hatten.
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Resiehst-agentsgeordneter Sonnig,
Stantessekretär für Elsask-Lothr«iiigen.

Reichstagsabgeprdncter Hättst, der Vorsitzende der
Zentrums-traktiert des ellatislothririgischen Landtages,
iit ziiin Staatsietretär inrElias3-Lotliringen ernannt
worden.

((5·-l«tilst
189% an.

Er ist ain 3. Januar 1871. in Brriiuatli
geboren nnd gehört dein Itteichstag seit
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atEiir Lisoner Funkipruch beschäftigt sich mit
angeblich vorir Generalstab organisierten P l ü n d e -
rungen der deutschen Armee. Zum
Beweis werden zwei Befehle angeführt, in denen
von Beutetrrippen unD vomBerteilenderBeute
die Rede ist. Beide Befehle, vom 18. Mai unD
27. Juni datiert, stanritien aus der Zeit der
deutschen :Offeiisive. Gemäß Artikel 53 des
Haager Abkoininens kann im besetzten Gebiet
das gesamte Eigentum des feindlichen Staates,
das geeignet ift, Krieginiiternehmnnsseu zu
Dienen, beschlagitahmt werden« Daiu gehören
insbesondere auch Lebensniittelvorräte. Die
Beiitetrrivpeii, von denen Lhoii ipricht, hatten
lediglich die Ausgabe, diese Vorräte, ioweit sie
während der Offensive vorgefunden wurden, in
Beschlag zu nehmen, iim ihre Vergeudung zu
verhüten. -

Oftorwich-Uirgavn.
VJm ungcrriittren Abgeordnetenhans hielt

Graf Tisza eine Rede, in Der er u. a. sagte:
Wir müssen offen angeben, daß wir den Sirieg
verloren haben, nicht aus dem Gesichtspunkte,
als ob wir nicht weiter Durchhalten unD durch
heldenmütige Verteidigung erzwingen könnten,
daß der Feind den endgültigen Sieg sehr teuer
bezahlen müßte. Wir haben den Krieg in der
Hinsicht verloren, daß wir infolge Der unber=
hältnisnräßigen Verschiebung der Kräfteverhält-
nisfe feine Hoffnung mehr besitzen, den Krieg zu
nennt-nein io dass wir den Fried-en anstrebt-n

   

unter Bedingungen, die wir unter solchen Bet-
hältitifsen annehmen können. Wir find es dem
guten Rufe der ungarischen Nation schuldig, zu
betonen, das; die ans den Verhältnissen sich er-
aebenDe klieiiorientieruug unserer auswärtigen
Politik nislris in sich begreifen kattn. was als
rIrenloiigteit gegen unserendeiitirheu Bundes-
genossen tiedeiitet werden könnte. Jm Einver-
neerneii urit unseren deutschen Bundesgenossen
haben wir uns auf die Grundlage dieses neuen
Prinzips gestellt.

Frankreich.
“Dein .Msitin« wird ans New York rele-

grasifiiertr Da einige Zweifel über Die Ansichten
Liitsilfons hinsichtlich der elias-.-loilrriiigischeii Frage
entstanden sind, gibt nun ein englischer Bericht-
eistaiter die- tsirllärnng ab, dass Wilsoii aris-
isritcklish die Zurü ckgabe Elsaßi
Lotbringens an Frankreich verlange.
Die thust-lothringisthe Frage gehöre nicht zu
Denen, Die durch die Disilomaten erörtert werden
müßten, sondern sie bilde eine Bürgschcift der
Aiiirethterhaltuiig des Völker-rechts für die Zu-
trittst.

England.
ItDer Staatssekretär für den Krieg, Lord

Listilnen erklärte in einer Unterredriiig mit eitrem
Vertreter des ,Evening Standard«: Das einzige
Lilie-l ift. den prerißisch en Militarismus
zu vernichten Es besteht einige (Eieruhr,
das-, die Wichtitrkeit dieses Zieles vergessen wird,
indem andere Forderungen in den Vordergrund
nett-hoben werden, die nach Bernichtung des
tl«l-Iilitarisinus unschwer erfüllt werden könnten.
klltiliier sagte weiter: Es sei möglich, daß der
Widerstand Der deutschen Armee und des

deutschen Volkes gestärkt werden würde, wenn
die Alliierten ietzt eine eingreisende Aufklärung
von der Regierung Deutschlands verlangten.
tllnfierdein hätten die Detrtfchen ihr Regierungs-
ihstenr durch die Aufnahme neuer Personen
geändert, und es sei eine völlige Reform im
Gange. Matt dürfe das alles nicht für Betrrig
nehmen.

Ierr der Jrenfrage stehen gewichtige
Entschließungen des Kaliinetts bevor. Die
,Daily Nein« berichten, Die Regierung halte es
tür dringend notwendig, bei der Friedens-
konferenz arif eine feste Ankündigung der frischen
Selbftregieriiitg hinweisen zu können, aber ein-
flußreiche Sirene seien entschieden gegen die Ge-
währung von Honrerule, solange Jrland sich
praktisch der Teilnahme am Kriege entziehe, und
verlangten die gleichzeitige Durchführung der
Wehrpflicht Gegen dieses Doppelprogramm
erhebe aber die irische Exekutive die gewichtigen
Bedenken, dass die Einführung der Wehrpflicht
trittst nur in Jrlaiid sofortige Uiiruhen hervor-
rufen, sondern auch in den Vereinigten Staaten
schwere politische Folgen haben und Die deutsch-
freritrdlichen Jren in Amerika erneut erheblich
stärken würde.

benannt.
« Jn der Zweiten Kammer erklärte der

Minister, daß die Urlaribserteilungen für das
Militär in der Provinz Nordbrabant aufgehoben
sind, und daß die gleichen Maßnahmen auch
für den Kreis Liniburg getroffen werden, und
zwar wegen des bevorstehenden großen Zu-
zugs der Flüchtliirge aus Belgien. Die
Regierung hat uinfafsende Maßnahmen ergriffen
für Kleiditnku Ernährung und hygienische Ver-
sorgiiiig dieser Unglücklichen, wobei sie auf die
Hilfe ihrer Laiidsleute ebenso rechnet wie im
Jahre 1914.

äußert.
*ßer neue japaniiche Minister des Äußern

llchida erklärte einem Be treter des Reriterschen
Bureaiis in Tokio, daß die auswärtige-
Politik Japans dieselbe bleibe
und der Wechsel in der Regierung keinerlei
Änderung mit der Politik gegenüber Freund
oder Feind mit sich bringe. Das japanische
Volk heiße die Ausführungen Wilsons gut. Es
bleibe dem großen Bunde, der durch den Krieg
hervorgebracht wurde, treu. Japan sei an Eng-
land jetzt enger denn je geknüpft durch die ge-
meiiisanre Pflicht, zu verhindern, daß Rußland,
das in einer schwachen Stunde verraten wurde,
beraubt werde. 
 

 ‚r

 

wundert Schönheit und Anmut aus künstlerischer
Freude, ohne euch gleich zu verlieben, aber ein
Dichter . . .«

Er lachte laut, und Georg mußte wohl ein-
ftimmen, obwohl es ihm gar nicht wie Lachen
war. Ob in diesen Worten Kürbachs für ihn
eine Warnung, wohl gar eine Abweifung liegen
sollte?

Im Arbeitsziminer hatte unterdessen der
Dichter einen solchen Stoß von Manuskrivten
aufgehäuft, daß Cora auf ihn mit einem Lächeln
deutete itrid sagte:

»Ich glaube, Onkel, das genügt für die
ersten Wochen. Du bist ja so viel arif Reisen,
daß du lange gering brauchen wirft, um das
alles durchzuarbeiten -———“

»Ja, ja, mein Kind. Dir hast recht, ich
werde kaum dazu konnneii auf der Reise —- ——
Geschäfte, immer Geschäfte —- na, ich nehme
einiges mit, und für den Rest verlasse ich mich
auf Deine Unterstützung«

Die Stirne des Schriftstellers hatte sich ver-
düstert. Denn welcher Dichter glaubt wohl,
das; iemand von feinen Erzeugnissen zu viel
bekommen kann? Aber bei den letzten Worten
Fisrrbachs heiterten sich seine Mienen wieder auf,
iznd er sprach mit freudiger Höflichkeit:

»Eine bessere, verständnisvollere Berirteilerin
kann ich mir nicht wünschen, und wenn es nicht
wie Bestechung Der Kritik aussähe, würde ich
um freundlicheGesinnung bei der Lektürebitten ——“

Eora lachte. »Das ist nicht nötig. Ich
fürchte ohnehin sthon, daß Die persönliche Wert-
schätzung des Dichters mich parteiisch für feine

W______._. _-_._
Jetzt scharrte Georg trübe drein. Es tat

ihm weh» unD er hatte schon ein bitteres Wort
auf den Lippen, als ihn Kürbachs gefchäftsmäßigs
Stimme anredete:

,,Alfo, es bleibt dabei, Sie geben Diefen Stoß
Hefte morgen dein Boten, den ich nach dem
Bilde senden werde. lltid vergessen Sie nicht,
mir die Antwort mitzrisenden, um die ich Sie
vorhin bat. Und jetzt, liebe Cora, müssen wir
gehen.“

Beide Brüder begleiteten Die Gäste plan-
dernd bis zur Straßenliahn und kehrten dann
utu so schweigsamer in ihr Häuschen zurück.

Als sie im Borgarteu standen, sagte Frans
ärgerlich: ,,Wiedcr mal eine Eitttäuschung. Jch
bin überzeugt, daß für mich nicht viel heraus-
springen wird, Die Herrschaften wurden ja
merklich kühl, als sie den Berg meiner unge-
drückten Werke sahen. Jch weiß nicht, dieser
Herr Kürbach kommt mir sehr sonderbar vor,
unD wenn er nicht der Oheini dieses prächtigsten,
herrlichsten aller Mädels wäre, könnte ich fast
riußtrarnschseiir Dti freilich haft ia schon reellen
Grund, mit ihm zufrieden zu sein, denn ein
Bild hat er dir schon abgekauft unD vielleicht
ein anderes in Austrag gegeben. Ja, fa, ihr
Maler schöpft doch immer gleich das Fett ab,
während für unfereiiieii nur die magere Brühe
der Hoffnung übrig bleibt. Aber diese Cora,
das itt wahrlich ein Götterkind —- ——- —-“

»Mit dich wohl recht gut mit ihr unter-
halten?«

»Ganz ausgezeichnet: in meinem ganzen Werke markiert wird . . .« l
Heben hab’ich noch mit keiner iuiigen Dame so
nett aeplauderh bei teurer to viel Verständnis



Ju ernster Stunde.
Berlin, im Oktober-.

Wir wissen nicht, wie sit-It die Dinge ges-
stalten werben, uixsien uirin’, ob tfsikaifeustillst-and
und Friedeiisdsxsiluiiiolunaeu am likude disk Its-erlitt-
ssllaihiugicmer ««.l-.’o:-.«itt-.se:lji-(:lk»2 wir-ten. Stil-o wir
aber uuflen istf rast wir im Fries-en wie im
Kriege, ain IIItiLaut-.iiiig«".-tiirl·) tust Den Feinde-In
wie auf dein Sriilcicttlzctd der letjten lEtitsi.«’-":ei.dittig
nur bestehen können, wenn wir eine ai.«-c;.li2ffcst.e
Frotit bilden, die hinter der kli·.«gic:iii«:«·i und
ihret:i Spliixleii skeiit txtiiszt darin-i alle tilgen-
lirödelei, laszt alles Tit-»den lind laut-Ist
das Rad derjkein dass sich itiit ist-dein Tage
merkt-irrer- niiicht und euer Leben unt Lilie-di
füllt. l?J--Z ill nicht i:i-—l"i«r.:s’,eit ziigroszcn «:i«-Joiieii,
und alle »Es-Jena« nun ,,«-.’·.ber« nnd ,,bc’i.teu tritt
nur”, „biitte man« lind ;»i--’tiici«aeiiditna. CH-
heißt nun arbeiten, ir‘biiwigenb, rastlos-In sietseihcnh
mit liiicszssteis straft III-Der ietzt nach (E:.-..«-iildi,-.cn tutht
und frohsande xtltiltagtii ioiinulieri, mit lang-
ainitger lilrdeluusi den Nachroeiö bei-bunt das;
er seit je recht gehabt hat und alle-Z tunc-usi-
aesagt babe, tiqu tilnnizltend abseits its-sit weil
seine Vlüienlräunie nicht reinen, wer sitt-i hervor-
dräiigt, unt auf eigene Faust Die Lage zu
retten —-—— iie alle nützen der cifasilse bei; Exfspireris
laudes nicht, sie schaden ihr. man tin-Z noch
einmal aui wenige Lisktxiilxeti nur« riet einig Vol-J
von stiiiidein sein, tatst ins-krie- Sieger-fettZiilijit
wachsen mit der (.iie'anr, tötet alle einplanen,
laßt frei wer-Den, was Dieter liiicg mir feinen
Vegleitersrlreiuiiiigcki an hilsict VaterEaitdistieiue
in euch ers-Ich hat nnd iit«!:.·et alles auf disk-
eine Ziel: auf die .(:«3iii:-.i;i·ide, die- es, wenn
nötig, liis am den letzten Iris-»nur zu verteidigeti

auf
I-

if-

gilt. Deutschlands einst-eile Stunde ist herant-
gezogeir Wollen wir littlidtg teilt L'er Einer,
Die mit dein Blüt-lett gest-in Die chiissid gegxu die
Übermacht neu Welten tänikskteu 13 Sa, trit-
wollen es; denn mit innerer {einigt niiiszseki
wir telbst ziigrnnde geben. links bleibt keine
Wahl. Nur die- Schlaiszht ist drrloi«eii, die iiiaii
selbst verloren glaubt oder verloren gibt.

Jti Osterreichsslliigaru bereitet s?«.l-i
eine grosse Wandlung um". zifer alte geniiitliclie
Kaiserstaat an der Donau in til-er Nicht zu-
faniusiengebrorhen ——— an feine- Stelle toll ein
neues Staatengehilde erstehen. Vier selbständige
Kaiserreiihe unter einer liaiserlione Es gibt
viele Politik-In die der Sllleieurng find, es sei
im einen solchen Pliersriih zu split, und wenn
man Tscheciien, Südilaweu nur Polen reden
hört, möchte es beinahe tchciiicn, als hssiiteii
jetie Männer reibt. Elsas sich in den letzten
Tagen in Wien vollzogen "hat. war Der Sanais-
stein einer seit langem angebahnten li·ittti·i:i«tlritizf,
die unter den gewaltigen list-ihmteriiiigeri des
Weltlrieges zur Lösung diärikkie Ob aber das-
Problem des völlcrreiihen ssiabsbutgerstaatejs
damit gelöst ist, damit gelöst werden taiiu, ist
mehr als fraglich, wenngleich der Bielveibaiid
anscheinend seinen Segen geben wird, weil er
nicht will, daß Osterreichs deutsche Bevölkerung
zum Deutschen Reiche rammt.

Die Türkei hat soeben eine schwere
innere Kriie durchgemacht Die ålltiiiinen die
ihr im Weltkrieg das tHsiepräge gaben. find vom
Sihaiiplatz des Geschehens abgetreten und die
neuen Männer haben Die Liqiiidieriing des
Krieges übernommen Sollen wir es ver-
schweigen, daß es einsam uui uns zu werden
beginnt, ieit Viilgaiien vorn-Bunde aiifiel"? Cis
ist gut, Der Gegohr furchtlos nnd nüchtern ins
Auge zu sehen, denn nur Der Cäseiahrvermag
man zu begegnen, Deren Grösze man ten-it.
Eine spätere Zeit wird lieruten sein, auch in

.-
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die Beziehungen zioiscliiauns nnd inneren
Bundesgenotfen Licht zu bringen, ihr mag
es Vorbehalten bleiben, festzustellen, ob unsere
Unternehmungen die Kräfte überstiegen, über
die wir verfügteii, wir wollen uns in dieser
ernsten Stunde streng itnd unerbittlich an Die
Tatsachen halten. Nur fo können wir sie
meistern. Isqu es der Himmel will, daß wir
allein den Kampf fortsetzen nnd siegreich in der
Abwehr eines Riefensturuies sein sollen, so
wird er utis Kraft schenken, wenn wir uns ihrer
würdig erweisen. Dazu gehört Miit, Ehrgefühl
und Treue gegen die Heimat. Gibt es einen
Deutschen, der in der Stunde der Gefahr sein

Vaterland verläßt? Die Feinde werden Die
Antuioixi hören, wenn si: tin-z zum lebten
Bernoeislungstaiiipf herausforderte

M. A. D.
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Krieg-o
12. Zikaden Unsere platt-offen werden an den

Stellungen westlich okiii Doiiah in rück-
tiislirtigeu Linien 1iiiriirlgei7oninieii. Ein eng-
lischer Durst-dinidskrei Inst . auf Valenciennes
ttjsrd bereiten. -.. Glis-lich von Laon wird der
lstieuiits-des-Taiiie3 Hier-Hinter

13. Ottiksben ‘lin Der *‘jGeiiirant erfolareiche
(ingenangriiie. — Auf dem füditsftliclien
sitiegsschanplatz wird Nizch vorn Feinde be-
set-tu

14. Oktober. Feind-liebe Teilnngrisse scheitern.
Nördlirh non ifaoii und an der Aisne stehen
die deutschen Trutz-lieu in ihrer neuen Stel-
liiiiiien.

—
-

. « ««.. J 1‘ ‘
"Ei-'17 jsz«4zc.
‘116‘1' .1

»

15. Oktober-. Schwere Küuipfe ist Flaiiderii, östlich
von S. Qiieutin und ziiiigchen Arre- titid
List-Eins

16. Oktober Fortdauer der Atiarifse in Flandern.
Lieschen den Etlrgouneii vnnd der Maus
scheitern illierlegeiie ante«.-?Z·i.iii7fs«he Angriffe-
unter schweren mündlichen Berlukteir

17. Sj‘iiuber. In Planke-it weiss-en englische
i‘ingiiiie abgewieieu. —t-ZZ-itli-l«»i Der Aste und
ans dein Olsitter der kllttias ickzeiterti erneute
t.’lu-s,iiisse der S.t!"itieii-"aii«r.

1’53 ‚STi'tnber. Lille, tfiztsudiy Douai, Touicoing
und T·"·Tonliasi: weiden g«,«:-i·c7·.stiitt. Fortgang
der Tini-ihritiflistrhlaitit first-elfen Le lsateau
nnd dciv Die.
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isten Folgen

. Ich Körner: ’Äi‘i'iirifi-‚s

53‘198?“itannneu in tiii7sttitlisxlier Linie- don llliirih

IX- , _. "1» .iiri.‘ .5 'l. i
‚LADEN, Meta- .uuniugin, fiiiro ati., _ _
FCL („MIN-i‘m NO Juli-its uH. « fis-in Beziriixider des iiiiii clten Hühner}. — In

sinken nun irrt-l- ftinttisariicr txtranlheit an Der

("il‘i‘iie die YlJitllztesssil Editistsjidii von Bisggrtllzcl,
Die im Eil-. Lebenajgfsrc kann.

Diebstahl in einer tläeiikälliier Brot-
ks.iiiiinifsiif-ir. Lin einer ålieiilölliier Brot-
toiiiniiiuon wurde-i IIWW Brandt-ein StilOli
.‘x‘iartuiielfarien und DUO Illsilciitaiten gestohlen.
Sie Riiiinie der Troste-intotsiioii triiirdeti in der
Nacht von einem Soldaten vewaslir .

Vargeidioser Verkehr al""- Beitr-fegen-
startd. antialtiulie listaatsregieiung hat

«—"—erii"igttti:i erlassen, laut der Fragen des
bargeldlosen Zalilntigsisderlehrs als hingegen:

‚"\ |
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stand in fäiiitliilscn Schulen des-Hi L iikes auf-
genommen werden sollen. Die- Eiuordriuiig in
den Lchrkolaii toll dergestalt geschehen, das; in
den höheren Schulender Unterricht verbunden
mit Dem in Verfassiiugstnnde usw. in den Ge-
schichtsstiinden erfolgt, in den übrigen Schulen
in den Rechenstitiideu.

Viörtetrburh des Völkerrerlits. Die
Deiittilte (I-3e··«elltchaft für Bisttcrreilit in tiliel lie-
schlosi ein Lilörterlznsh des Jxlisifilkerrcchts anzulegen.
lfs soll nach dein titluiter des Grunmsshen
Wörterbiulis ein alsilisilietiich geordnetes Ver-
zeitlitiisks der in Quellen nnd in Der Literatur
des Völleirechts vorlotiiiuendeii völlcirechtliclien
Begriffe und Fachansdrilike in erschöpfender
Darstellung enthalten-

leentsahnznsariitticiift·c-7’ii. tlnweit des
Vifrhuhoss Herr-innen bei titefeld stießen, ver-
mutlirh infolge Weit-lietiiihadens, ein Zug mit
SieirbwerwnnDeren iiud ein Güterzug zufammen.
Der ;-«;ttg-i"threr des lilfiterznges und tiitif
Soldaten sind tot, zehn Soldaten wurden
schwer, zahlreiche Soldaten und mehrere Beamte
des Gitterzrtges leicht verletzt.

bis-in hartnäckiger Verbrechen Jn Nott-
hauseii beilbsseu flüchtete ein belgiicher Arbeiter
namens Dardeniie, nachdem er zwei ihm be-
freiindete Mädchen durch Beilhiebe schwer ver-
wundet baue, auf einen 50 Meter hohen
Schornstein. Da er alle ttliisforderuiigetn herab-
ziilornineri, Derwottete, leitete man den Rauch
durch den SiljerntteEn Der Verl«-i«ei"lier instit-to 
 s:-:::—..—-.—..—..——--—..—·---».— - - - . 2

gefunden. Die kann einem heiß machen-; be-
sonders wenn sie zu neclen anfängt, muß man
all seine Geistesgegenliiart zuIammenneljstuen.«

Georg lachte bitter: »Gratuliere bestens;
was sich neckt, das liebt sich; herzlichen Glück-
wunschl«

Er wandte sich schnell nnd ging ins „bang.
Franz hörte, wie er die Treppen hiiiaussiieg und
sich ins Atelier ciiischlos3.

Leise vor sich hin pfeifend, wandelte Franz
durch den Garten, niiisterte die litoseustöcle uns
suchte die schönsten Blüten aus, denn er ge-
dachte, morgen der Sendung einen Roseuftrauß
beizufügen.

„Sinn, bm, —- der Kleine ist eifersüclitig, tut
wir leid, sehr leid,« murmelte er, indem er sich
über eine besonders schöne Rose beugte. Ader
im stillen freute er sich doch außerordentlich Dar-
über, daß sein Bruder Grund hatte, eiferfürhtig
auf ihn zu sein. '

Bevor Herr Kürbach die längere Reife an-
hat, von der er den Brüdern bereits ge-
sprochen, hatten diese sich seiner tätigen Anteil-
nahme zu erfreuen. Denn es gelang feinen
Bemühungen und Beziehungen bald, einige Cr-
zühliiugen und chichte von Franz Hehden in
guten Zeitschriften unterzubringen, fa, er hatte
sogar, wie er beiläufig erzählte, Schritte getan,
um eine Gesamtausgabe aller bisher noch un-
veröfsentlichteii Schöpfungen des Dichters bei
einem aiigefehenen Verlag erscheinen zu lassen.
Zwar wies er mit der ihm eigenen vorsichttgcn
itrückhaltiiug darauf bin, dass diese Angelegen-
·"lt uorb nicht über Die Vorberharidlungen hin-
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ans gediehen sei, und weigerte sich auch stand-
haft, den Namen der Verlagsfirma zu nennen,
tim — wie er tagte -—-— Die ruhige Entwicklung
nicht durch ein leidenschaftliches Eingreifen des
Dichters stören zu lassen, aber Franz Heyden
war von der Aussicht auf die Sainmelausgabe
dermaßen begeistert, daß er jedes Lilißtraiien
gegen Herrn Kürbach über Bord warf und ihn
nun für den edelsten Kunstfreund und verständ-
nisvollsten Mäcen der Welt erklärte. Und
nachdem dieVrüder gar in der prächtig aus-
gestatteten Wohnung Kürbachs zu einer üppigen
Mahlzeit eingeladen gewesen waren, bei welcher
der Sett in Strömen geflossen war, bestand für
Franz kein leisester Zweifel mehr, dasz Dieier
steiureiche Privatmann als ein Engel vom
Himmel gesandt worden, unD ihm in jeder Weise
gefällig und dienstwillig zu fein nur · einfache
Dankespslicht sei.

»Man muß solch einen Mann warm halten,
Kleitier,« sagte er eines Tages mit jener
Miene überlegener Weltklugheit, die sich an ihm
um so drolliger ausnahm, je geringer iein
Vorrat an dieser Eigenschaft war —- ,,ja, man
muß ihm sogar etwas zu Gefallen tun. Da
hat er mir eine Art von Kriminalroman in
Auftrag gegeben, den er sofort verwerten zu
können meint. Mir liegt natürlich gar nichts
Daran, denn ich passe-für Derlei Sensationsfchrift-
stelterei durchaus nicht, aber er glaubt, daß es
eine fehr nützliche Übung für mich fein und dem
Abfal- meiner Gesamtausgabe später tehr zu-
gute kommen würde. Übrigens hat er mir so-
gar einen kleinen Vorschuß darauf ge-
zahlt -— — alfo es hilft nichts, ich muß bei 

fich, indem er Maiiersteine löste und auf seine
Angrciier wirf. list-ritt zwei Meter brach er so
alliniihlirh boii dein Schornstein ab. listrst nach
Ver-lara iiieltrerer Stunden taten die stille unD
Der. Thslaitch ihre :7iliriiriig; der wahnwitiige
Ell-keusch rittsilile herab itrid wurde verhastet
Lille acht (Eimern hatte er aus dein Schorn-
sicbl «!1l—ks.cl’-i·s.!slit. (“Eine dieltausendlöpfige Menge
hielt den Satans-lau während der ganzen Zeit
umstellt-.

Der ,,7Z3reischüti« im ils-erziehen Eine
etwas seht-inte-Tslttfsüiiriing des ,,Freiichiit5« ging
dieser Tage im Stsidttlieater zu Lili.-Gladbach
vor sich. Inselng T’litii;«diiiiiig des Oberbürger-
uieisteis soll der Saal vor dem 1. November
rinnt geheilt weis-en was- bei der kalten und
rauhen W·iiertiiig, Die jetzt in «-.i?estdeutschland
herrscht, für Ss"li:itiiliielei" unD Theaterbesncher
ein frostiges lindern-isten bedeutet. Zunächst
weigerten sich die stilitioirlendeii aiifzntreteu;
schliesslich gewannen iie der Sache einen ge-
wissen Httmor ab unD spielten den »Freischi·ih«
im tilierzieher

Fliegt-Or list-gekos- abaesehosfeiu Der
sianzüiiiche Fliciierosizier (Darms ist cibgeschossen
worden. lslarros war vor dem IKriege einer
der bekanntesten Sportsliczien Am 18. April
lllth geriet er in deutsche Gefangenschaft, aus
der er im Februar 1th; entwich.

til-irre tiliesenezziilofiou in Frankreich.
E‘s‘n Vinissieutx bei schon fand eine lklsrrilosioii
statt. D'ie anderer-deutlich schwer war. Sie ver-
ursachte wesentlichen Sachichaden in der Stadt;
ini Stadtienttum wurden sämtliche Schaufeniter
cingelkiiüclt. In den Veiiissieur tilichstliegenden
Stadtvierteln ist die Mehrzahl der Fabriken
scliitiier beuliädigL Die- umliegeuden Qruchaiten
wurden gei«i’·":ittiii. Veiiiisienr selbst ist dolltouiuien
zerstört. Die Zahl der Verwundeten soll ans-zer-
ordeiitlich gros-; sein.

assisnråihtiingszdess Groszfiirftcn Nikolaus ?
Nach einer åsxkiiriser Meldung soll Grofztiirst
Nikolaus, einem Innliprurh aus .(«;arsloje. Seid
zrtiolge, am 1l3 Oktober hingerichtet worden sein.

Verheereiider f;Virl-elstirrm. Ein Einklon
lhat den nördliihen Teil der griechischen Jnsel
„Saure nerwiiiiet. Erbat zahlreiche Opfer an
Menschen iino Tieren gefordert und erheblichen
Schaden angerichtet

Erdboden in Peitorirsm Jnfolge eines
Erdbebens in Portortco irinrdeii 100 iilienirben
getötet. Tausende sind obdarhloä Der an-
gerichtcte Schaden wird auf 4 äblillionen Dollar
geschäh. Das Beben war von einer Spring-
flut begleitet, die benächtlichen Schaden ari-
richtete.
5d"VII-Käs-Er·
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reiner-inneneiziafiirebee.
Die prcttsiisrhe Fiiiiiiizreforin. Die preußi-

sclie Fiiiautvcririaliiina wird in fleibindung iiiit der
Ausgestaltung der Steuergesetzgebung auch eine iu-
tensivcre Handhabung des Veranlagungsgeschäftes
ansircben und zu diesem Zwei-le die Zahl der haupt-
amtlicli besetzten Einkommensteuer-Veranlagungs-
toiiiinission vermehren unD wahrscheinlich auch kleinere
Kreise in einer Hand bereinigen. Tit-lau rechnet auf
nicht unerhebliche Elikclircitigäiige ans direkten Steuern,
die aber den Bedarf noch lange nicht werden zu
derlcii vermögen.
EEEFW’WWWM’M‘ ._
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Bcrliu. Die Arbeiterin Witwe J. hatte am

8. März eine Brotlonnuiiiioii auiaeiurin, um Karten
fiir ihr Kind abziiholeti. Als sie keinen Zutritt nichr
fand, geriet sie in gewaltige Aufregung und ließ sich
von dem in Der “l‘i'ati‘oniniiiiion ehrenamtlich tätigen
Fri. P. nicht abwerfen. sondern erging sich in schwer
licleidigindcn Ausdiiiikcn Im weiteren Verlauf
drang sie aus Fri. is. ein, schlug sie mehrmals mit
der Faust ink- tislesicht und riß ihr im Haudgerneiige
die Blute und die Lbeitleidung in Stücke. »Das
Erbbiungeridit hatte fie mit Rücksicht auf die
Schwere der Illusschreitnng zu 2 Wochen Gefängnis
verurteilt. In der Beirifitugsvcrhandliing behaup-
tete Die. Aiigcllagte, daß sie grob behandelt und von
FrL P. zuerst tiitlich angegriffen worden sei, was
von dieser entschieden bestritten wurde. Das Gericht
errnöiaigtc Die Strafe auf I00 Mark Geldstrafe

Koburg. Um eines Apfels willen wurde hier
der Viicfiriiger F. R. zu drei Monaten Gefängnis 

 

verurieilt. Der Bearntethatte im Packraume der
".-·s---«'s nur einein tsfbadtsaiten wafet zu tun, wobei
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diesem ein Apfel eutfiel. Diesen nahm R. an im,
unD er wurde zunächst wegen Nahriinismitteli
cntiricndnng zu einer Geldstrafe tieriiiteilr., Die
Staatsaiuociltsihaft legte Revision ein nnd das
Reichsgeriibt verwies die Sache an die Straf-
kainiiier zurück. Tilnuinehr wurde wegen Ver-
aeliens im Amt auf oben genannte Strafe erkannt.

Vet-iiiiileliterz.
Der mifgratcne 1918er. Aus Wien

wird geschrieben: Die ,,«Lt?einbeii3er«, wie man
Die Kenner unD Liebhaber eines guten Trotiieiis
nennt, iinD in einen schweren inneren Flidiespalt
geraten: Sollen sie jubeln? Der Sitte-it wird
billiger, selbst die Perle der niederiisterreichlichen
Alleine. Der Gnmpoldslachen-er, ist ans vier bis
sechs Kronen für den Liter im Preise gesunken.
lliid die Ernte ist reichlich aber —- schlecht.
Sollen sie trauern? 1917 hatten der Soiitiner
unD ein warmer Herbst die Trauben gekocht,
so daß sie zwar ifiärlich, aber süß und voll (sie!
halt zur Kelter kamen. steiler fehlte die Sonn-H
es wird einen lauern 1918er geben. Kann
darüber die reiche Ernte und die Billigkeit hin-
tiiecfitiiischeii? Einen ti-....leinkenner nicht. Ihm
sind die Liliostreiscn ver-füllt unD Die Heurigens
tahrten trittst er ticrfchiiierzeii. Nur der gute
Alte bleibt ihm als Trost unD den kriegt er im
tilathaiile auch ohne mühselige Wallfahrt nach
(slinnpoldskircheii. Nur wird so ein Rausch vom
Alten teurer, sündhaft teuer-.

Der Ztilinderhnt Der französischen
Reirutcm Der Zyliiidcrhiit genießt gegen-
wärtig in Frankreich ein merkwürdig-es Ansehen
nnd findet eine früher nie geahnie Verwendung
Er ist die Kopsbedeilung der jungen tltckruten
geworden, die zum Heeresdienst ausgeruer
worden sind. Mag der Hut noch so alt nnd
verbeiilt, mag er zu groß oder zu klein iein —-
es must ein Zhlinderhut sein, mit dem sich der
junge Rclrtit der Ofsentlichleit zeigt. Mit
solchen Säiiten, oft noch mit buntem Papier be-
steclt oder sonst seltsam ausgeschmückt, pacadieren
die 17-· nnd 18 jährigen französischen Burschen
auf den Straßen. Die Atttleiderltändler mai-lieu
mit alten Zhlindeithüten ein vorzügliches Ge-
lehiist, denn sie werden ihnen geradezu ans der
Hand gerissen unD mit hohen Preisen bezahlt.
Vielfach tragt auch der junge Bursch den Zy-
liiider, den schon Vater und Großvater trugen
und der feit langem ein Fainilieiierbslück ist.
lHat er ein oder zwei Tage die Stirn des Re-
fruten gedrückt, dann waiidert er wieder in den
Schrank.
   

Der Kleinigkeit-irren
Weingarten unD Kanincl du«-nicht Klein-

gärten und Kleintierzucht gehören zusammen.
Sie- ergänzen und unterstützen sich. Die
Kaiiinchen fressen die Aliiälle des Gartens unD
liefern dafür an den Garten ihren wertvollen
Dünger zurück· Dem Haus-halte aber liefern
sie gutes Fleisch unD dazu noch das ständig im
Preise steigende Fell. Man verfalle aber nicht
aiis den Fehler, zu viele Kaniiuhen zu baiten,
sonst fehlt es an Futter. Auf einen kleinen
Garten kommen etwa 6 Stück Flauinchem vor-
ausgesetzt, daß sie nicht allein aus den Garten
angewiesen sind, also coentnekl auch noch Gras
und Rüben getütiert werden. Für den Winter
sind Rüben unbedingt notwendig.
€55.55  

Goldene werte.
Die Natur hat gewollt, daß der Mensch

keiner anderen Glückseligkeit oder Vollkommen-
heit teilhaftig werde, als die er sich selbst,
frei vom Instinkt durch eigne Vernunft, ver-
schafft l)at. Kant.

Nur Die Erkenntnis ist es, woran sich dieses
sinriliche Leben knüpft, unD welche mit demselben
entsteht unD fortwächft. Diese entwickelt sich
nur langsam und allmählich, im Fortlaiife der
Zeit. Joh. GottL Fichte.

Die Perlen bleiben im Schlamm des Meeres,
aber Der Schlamm brüstet sich auf seiner Ober-
fläche. K. J. Weben

Jeder neue Mensch lehrt dich eine neue
Seite deines Wesens kennen.

‘ Fr. v. cBinaeliteDi.Mini; K 'Jl'v"
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Sherlock Holmes und Nick (Sauer in Die Lehre
ieheii und einen Kriniinalromaii schreiben, der
lich gewaschen hat. Natürlich werde ich be-
strebt |ein, Die Sache so künstlerisch zu veredelii,
Denn, wenn ein Kerl wie ich ati fo etwas
l)eriiurgeht, muß er eben das ganze Genie in
eine höhere Sphäre beben. Ja, man kann da-
durch iogarerzieherisch wirken —- iiiid, von diesem
Gesichtspunkte betrachtet, bereitet mir Die Aus-
gabe» ein gewisses Vergnügen«

Czleorg stimmte Dem Bruder bei, konnte sich
aber doch der unbequemen Gedanken nicht er-
weinen.

Wie tief griff doch dieser Kürbach in das
bisher so stillbefrhaiiliche Leben der Brüder ein!
Da fast Franz viele Stunden lang über dicken,
zerlesenen Detektivgeschichten, um sich »Ari-
reguug« zu holen und sich in den »Stil« ein-
zulesen, und oben im thelier malte Georgan
dem bestellten Bilde, das er im Spätherbst
fertigzustellen versprochen hatte. Die Brüder
hüteten, ihrem Versprechen gemäß, ihr Ge-
heimnis ängstlich vorcinauder. Nicht mit einer
Silbe verriet Franz, ob er mit seiner Arbeit

VVVschreileY u'nD was ihre Handlung und Eigen-
art fei —. Und sorgsam verschloß Georg
während der Arbeitszeit die Tür seines Atcliers,
in dass Franz, als er ihn einst wegen eines
häuslichen Vorkommnisses rasch tun Rat fragen
weilte, draußen warten- uiußte, bis der Maler
fein Bild in dem großen Schrank verborgen
hatte, in den er es nach der Arbeit stets einzu-
schließen pflegte.

‚ Geldmangel kunnten beide Künstler jetzt
nicht mehr, Denn durch Kürbachs benom-  lau.

.. _ ‚a

zahlniigen und Vorschüsse waren sie so reich
ausgestattet, daß sie sich um die nächste Zit-
kiinft nicht mehr zu sorgen brauchten. Aber
gerade diese kleinen Alltagssorgen fehlten
ihnen, wenigstens schien Franz unter dem Be-
wußtsein zu leiden, daß er das schöne Geld
mit einer Arbeit verdiene, die feiner nicht
würdig sei.

Ja selbst die Kraft, die in ihnen beiden
gleich stark wirksam war, mußte die Brüder
immer mehr einander entfremden: die Liebe zu
Cora. Daß sie das Mädchen beide liebten,
darüber war keine Täuschung mehr möglich,
und je nach feiner Eharakteranlage nahm jeder
Stellung zu Dem Problem. Franz, im Voll-
gefühl seiner Würde als Erstgeborener und ge-
wöhnt, in Georg einen guten, aber weniger be-
gabten Menschen zu sehen, faßte es beinahe am
häusliche Rebelliou auf, daß fein ,,kleiner
Bruder« ihm nicht ohne weiteres den Vorrang
zugestehen weilte. Dazu kam noch, daß er sich
jetzt, wo er Geld verdiente, sehr wichtig vor-
tain, und Die peiiiliche Erinnerung Daran, daß
Georg viele Jahre lang durch feine Arbeit Die
Kosten des Haiishalts bestritten hatt-, auszu-
tilgen bestrebt war. Er dachte weder an seine
Jahre, noch an seine ganz einsame- Art, die ihn
zum Liebhaber wenig tauglich gemacht hatte,
sondern war fest davon überzeugt, daß Cora
ihn wieder lieben unD ihn eines Tages in
glücklicher Stunde in Die Arme fliegen müsse.
Er hatte sich im Grunde deshalb in Cora ver-
liebt, weil er in ihr zum ersten Male eine ver-
stäiidutsvolle Hörertii im Publikum gefunden.

(immune um.)
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Nach kurzem, aber schweren beiden

starb am 152. Oktober mein über alles

geliebtes Weib, meine geliebte Mutti,

unsere herzensgute, brave ’l‘ochtcr und

Schwiegertocliter,herzensguteSchwester,

Schwägerin und ’‚l‘ante, Frau

Oärtnereibesitzer

Else Ziemer
geb. Peuker.

Sie erlag nach eitägigem Ranken-

lager im blühenden Alter von 251 ‚lahren

ihrem l-ierzlciden.

Wer sie gekannt, wird

Schmerz zu würdigen wissen.

llllSL‘i't'll

(tross 'l‘schansch, Brockau, lusterburg,
den “.323. (.lktober 1918.

Paul Ziemer und 'l‘ochter.

Karl Peuker nebst Frau.
als Eltern.

Karl Ziemer nebst F'au,
als Schwiegereltern

Käthe Walter geb. Peuker,
als Schwester.

Fritz Peuker, Leutndli,
z. Zt. i.. lt‘elde,

Karl Peuker‚z.7.t. i.Felde.
Paul Walter, als Schwager.

als

Brüder.

Beerdigung: Sonntag, den 27. Ok-
tober, imchnnttags lle Uhr, vom ’l‘rauer—
hause Gross Tschansch 16 aus.

Am 22. Oktober, abends gegen 6 Uhr,
verschied nach kurzer, schwerer Krankheit.
die 'J.‘ochter unseres verehrten Hauswirtcs,

Frau Gärtnereibesitzer

Else Ziemer
geb. Peuker.

Durch ihr liebenswürdiges Wesen hat
sich die Verstorbene bei uns ein dauerndes
Andenken gesichert.

Brei-kam den 24. Oktober 191S.

Die Bewohner des Hauses
Hauptstraße 12:

K. Herber, B. Kaßmann und
1%... lxaßmann.

Nachruf!
Am 1-9. Oktober starb plötzlich und

unerwartet: nach schwerem lnxiden zu unser
aller Schmerz, ‚Herr

kommissarische
Eisenbahn-Unterassistent

i'l‘tto Reimann
im Alter von 31 ‚lt—ihren.

 

Sein aufrichtiger t‘haraktcr nnd stets
hilfsbm'eiiter Sinn sichern ihm in unseren
Reihen ein bleibendes .—\ndenken, welches
von uns allezeit in hohen Ehren gehalten
werden wird.

Rrockau, den 22}. Oktober 19,18.

Die Mitglieder des Fahrbeamten-Vereins
„Frohe Fahrt“.

l. \'.: Sterz. 
 

   

 

Danksagung.

Für die so überaus zahlreichen Be—

weise herzlicher ‘l‘eilnahme beim Heimgange
unseres teuren Entschlafenen sage ich allen,

insbesondere Herrn Pfarrer llr. Schmidt.

für seine trostreieheu Worte am Grabe-,

meinen lielgeliihllesten llank.

 

 

Brockau, den 23 Oktober 1918.

 

Frau Pauline Richtarsky.  

 

Familien-Anzeigen 'ehören in die
„Brockauer eitung."

 

 

Nachruf!

Artillerie - Verein Brockau.
Am 21). Oktober, i'ln'niittags 11 I'hr,

verschied 1i7i(,.-nsii,i-t(st- unser lieber Kamerad,
der

Schlosser

Richard Höbel
im Alter von 235 Jahren.

Der Verstorbene war ein eitriges Mit»
glied. Sein Andenken wird von uns immer
in Ehren gehalten werden.

Brockan, den 131. Oktober 1918.

her Vorstand.

Danksagung.
Fiir die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme anlässlich der Beerdigung unseres
lieben hcrzensguten Vaters, des

Eisenhahnschafl'ners a. l).

Robert Schwarzer
sagen wir allen, besonders unserem hocliver—
ehrten Herrn .l’fi.irrer l)r Schmidt für die
schönen Abschiedsworte und Gebete am
(lrabe, Herrn ‚Kaplan Nalcpa, Herrn Haupt—
lehrer Schnabel für den erheluuiden Gesang.
den Herren ['niformirten und 'l‘rägern, dem
Verein „Frohe Fahrt“ und dem Schafi’ner—
Verein, dem katholischen Männer \'erein und
den Mietern des Hauses „lireslauerstrasse 6'"
ein herzliches Gott. vergelt's.

Brockau, den 2—1. Oktober 191S.

seine dankbaren Kinder.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlieher 'l‘eil—

nahme anläßlich des Hinscheidens meiner

inniggeliebten Frau. unserer herzensguten
Mutter, Frau

MarieIrauschke
geb. Paulousek

sagen wir allen, besonders Herrn ‚Pastor
Menzke für die trostreichen Wort-e am
Grabe, den Miete-m des Hauses „Hatzt'eld—
straße 3" und dem I-««enlz.—hess. Lokomotiv—
feuermitniie.r—Ve.rein, allen Verwandten und
Bekannten. unseren tiefget'iihltestcn ‚llank.

Brockau, den 24. Oktober 1918.

Anton Drauschke, li‘euermann,
nebst. hindern. 

 

Danksagung.

Für die. vielen Beweise herzlieher Teil-
nahme beim I’Iinscheiden meiner inniggelieb-
ten Frau, herzcnsgutcn Tochter, Schwester,
Frau

I I

Eifrig-de sebwenchmann
geb. Kroll

sagen wir allen, besonders Herrn .l’farrer
Dr. Schmidt für seine trostreichen Worte
am Grabe, dem Brockauer Lokomotivführer-
Verein sowie allen Verwandten und Be—
kannten, meinen tiefgefühltcsten Dank.

.Brockau, den 24. Oktober 1918.

Karl Schwendimann.

Danksagung.
"Für die vielen Beweise herzlicher

'I‘i—iilnahme bei dem Hinscheiden unseres heiß—
gelicbten Kindes, sprechen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus.
Insbesondere danken wir Schwester Li e sb eth
für die liebevolle Pflege, Herrn Pastor
M enzke für seine trostreichen Worte am
Grabe sowie Herrn Kantor Eitler und dem
Kirchenchor für den herrlichen Gesang und
den Mitbewohnern des Hauses für die K "anz-
spenden.

l-iri'n-kau, den 2.1. Oktober 1918.

« lm Namen
der tlettrauernden Hinterbliebenen.

Familie Otto. 
    Kriegsameiyczeickmcu ist die1. Burgen-suche

Am 23. Oktober, nachts 121/4 Uhr,

verschied nach kurzem, schweren l‘ieiden

versehen mit den hl. sterbesakrameiiten

meine- inniggelicbte treue Gattin, die

treusorgende Mutter meiner lxindcr.

unsere gute ’l_‘ocht.er, schwieg(srtoehter,

Schwester, Schwägerin, ’l‘ante und

Nichte, Frau

Agnes Kenschke
geb. Woltt’

im blühenden Alter von 29 ‚Jahren.

.lm tiefsten Schmerz um stille Teil-

nahme bitten

Brockau, den 23’. (‚lktober 1918

Karl Kenschke

nebst 33 Kindern u. Anverwandten.

Beerdigung findet am Sonntag, den

2". Oktober. nachmittags Ei Uhr, von

der Leichenhalle der (:.3enossenschatt

aus statt.

Danksagung.

Fiir die uns erwieseue warme und auf-

riehtigse 'l‘eilnalnne bei dem Heime-innre unse-

rer lieben 'l‘ochtel‘

Erna
sagen wir allen. besoudm's Herrn .l’astor

Menzke fiir seine 'l‘rostwortc am Grabe.

Herrn Rektor Hahn, Herrn Kantor lcifler

sowie den .\litbe\\'ohneru des Hauses „Hatz-

leldsiralse 1"

lii'ockziu. den Zl Oktober 191S.

Paul Willig nebst Familie.

unseren herzlichsten llauk.

Danksagung.
Fiir die überaus zahlreichen liranz—

und Kartenspenden. welche uns bei dem
Hinseheideu meines inniggelieluen Hatten,
unseres herzeusguten Vaters, Sohnes, Schwie-
gersohnes, Bruders und Schwagers, des

kom. Eisenbahn-linterassistenten

Otto Bei-name
zuteil geworden sind. sagen wir allen ein
herzliehes Gott vergelt«s. Besonderen l)ank
Herrn l’astor Meuzke fiir die trostreichen
Worte am (lrabe, den Herren Vorgesetzten
sowie den Yereinen der l«inerassistenten
nnd Zugtiihrer und allen denen. die dem

geliebten lantssehlafeiusu das letzte Geleit
gegeben haben. unseren tietgctiihltestcn llank.

_l-lrockau, den I..l.. Oktober 19,18

‘F’au Margarete Reimann.
Ernst und Marie Kein-ann-

als Eltern.
Karl Kammler und Frau,

als Schwiegereltern.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

’Ileilnalnne und die zahlreichen lx'ranzspeiulen
bei dem Heimgange unserer inniggeliebten

Hedwig
sagen wir allen, ganz besonders Herrn

Pfarrer Dr. Schmidt für seine trostri-xichen

Worte am Grabe and Hauptlehrer Schnabel
für die schonen Gesänge, dem ‚'Iungtrzuien-

Verein ‚Herrn il’ohl für das ehrende Grab-
geleite sowie dem Schafi'ner— und Anwärter—
Verein, dem kath. Männer-Verein, den Herren
Paul Jattke, ’l‘homas Neugebaucr, den
Mitbewohnern des Hauses ,.l(oloniestralse
1b“ für die schonen Kränze ein herzliches

Gott v(.-rg»(-.-lt’s.

«eroekau, den 3-1. Oktober 1918.

Ferdinand Großpietsch
nebst. Familie Kubis.

"t.

Die wein Indien«
ein Rotnnn von dem bekannten Schriftsteller

Ewald (Barbara Sectigcr
ift soeben erschienen und in Dodeck’s Buchhandlung

zu haben.
----». -._ 7......
 1....; "sie... an. assszggz »H-
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Beilage zu Nr. 127 der »Brockauer Zeitung«.
Freitag, den 25. Oktober 1913.

 

   
 s —-——-—--—.-- - —«,

" Aus einem umgearqu
Brvekan den 24. Oktober 1918.

"' lInfere Schuld. Wenn man vor kurzem die deut-
schen Zeitungen in die Hand nahm, formte man glauben-

wir let-ten nicht in einem Krieg gegen die halbe Welt, son-
dern in einem Bürgerkrieg. Wir haben unter ewiger Kritte-
lei an den wirtschaftlichen Einrichtungen unseren Willen zul«
Selbsterhaltung so geschwächt, daß der Feind einen Erfolg
erringen konnte, der ihm sonst versagt geblieben wäre. Jetzt
nutß in jedem Deutschen die Erkenntnis der ernsten Stunde
geweckt werden Der Feind ist willens, in unsere Heimat
einzubrechen Das wird ihm aber nie gelingen, tvenn wir
die durch die Wirksamkeit feindlicher Ageuten zersplitterten
Kräfte unseres Deutschtnms sammeln Noch sind
wir imstande, großes Unheil zu verhüten Handeln wir dar-
nach und bezeugen wir auch unseren Soldaten daß wir
ihnen die verdiente Achtung nicht versagen Da der
Krieger heute nicht mehr soviel Liebesgaben wie früher er-
halten kann, so muß er dafiir täglich fühlen, daß seine
Treue durch Treue vergolten wird..

·Huude an die Froutl
Bzei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die

Hunde durch stärkstes Tronnnelfeuer die Meldungen aus
vorderster Linie in die riickwärtigen Stellungen gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist das Leben erhalten, weil
Hunde ihnen den Meldegang abnahmen Militärisch wichtige
Meldungen sind durch Hunde rechtzeitig an die richtige
Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde iiberall bekannt ist,
gibt es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche
sich nicht entschließen können, ihr Tier dem Vaterlande zu
leih en !

Es eignet sich Schäferhund, Doberinann Airedale-Terrier,
Rottweiletz Jagdhunde, Leonbeiger, Neufundläuder, Bern-
hardiner, Doggen und Kreuzungen aus diesen Rassen die
schnell,«gesund, tnindest l. Jahr alt und von über 50 ein

Schulterhöhe sind. Die Hunde werden von Fachdressenren
in Hundeschuleu abgerichtet und im Erlebensfalle nach dem
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben Sie erhalten die denk-
bar sorgsaniste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung  
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Wist vollbracht
in eisernen ‘Jahren Unsterb-
liebes haben unsere Heer-
fii hr e r mit ihren Helden-
scharen erreicht. Aber auch
wir müssen unser Veutschtum

durch Taten beweisen!

Das ist unsere Losung. Ver Srsolg der Kriegs-
Anleihe ist ein Schritt näher zum S n d s i eg.

T wir müssen opsern können! '
» -- »f-

gestellt werden Die Abhvlung erfolgt durch Ordounauzen
Also Besitzer: Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandesl
Die Amneldungen für Kriegshund— und Meldehundschulen

an die Jnspektion der Nachrichtentruppen Berlin-Halensec,
Kurfürstendanun 152, Abteilung Kriegshunde, richten
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* lJm Interesse der ärztlicheu Versorgung des
Publikums-] sei darauf hingewiesen daß die Riesenziff.r der
jetzt Erkrankten nnD Die verhältnismäßig geringe Zahl der
Arzte eine derartige Inanspruchnahme der Arzte verursacht,
daß tunlichste Schonung ihrer Kräfte nötig ist, um ein Ver-
sagen ihrer Hilfe zu vermeiden Wer früh krank ist und
voraussichtlich im Laufe des Tages oder Nacht ärztlicheu
Besuch braucht, muß in die Morgensprechstunde des Arztes
schicken Wer es später tut, kann auf seinen Besuch am
selben Tage nicht rechnen Nacht-besuche dürfen nur bei
plötzlichen schweren Erkrankungen gefordert werden

1' leukheitsberichtJ Jn der Woche vom 1.3. bis 19.
Oktober cr. erkrankten an ‘Diphtherie: in Brockau, Carlowitz,
Grünhübel, Krietern und Woischwitz je 1 Person: an Ruhr:
in Brockau, H.«r«rnprotsch nnD Groß Mochbern je l Person;
an Scharlach: in Vrockau 2 Personen; an Körnerkraukheits:
in Gallowitz 1. Pers-te —- Es starben an Diphtherie: in
Brockau 1. Person; an Tuberkulvsm in Brockau 1 Person;  

,— _————— — -- —- -..-x..---

an Ruhr: in Herrnprotsch 1 Person: an Sharlachr in
Broekau 2 Personen

* lDer neue Tascheusahrplau Brockau —— Breslauj
ist erschienen Derselbe weist einige Zeitverschiebungen auf
nnD bessert etwas den Sonntags-verkehrt Als Neuerung sind
die Züge v ou V ro ctau nach Kattern nach Brieg und
Karlsmarkt——Ot,weln cutfgencnnmen Der Preis beträgt
20 Pfennig. —- Ebenfalls ist jetzt der Taschenfahrplan für die
Direktionsbezirke Breslan Kattowitz undPosen eingetroffen

lellchtfeucrwethI Die Mitglieder der Pflichtfeuer-
mehr mit Nunnnern 256———340 pro 1918 haben im Monat
Oktober Dienst. Uebung wird noch besonders bekannt gege-
ben werden Satnmelplatz: Platz vor dem Spritzenhause
Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch triftige
Gründe ihre Unabkönnnlichkeit nachgewiesen haben, werden
dieselben zur Bestrafung angezeigt werden

* Verwertung von Heeres- und Mariuegut.] Die
Verwertung des für Kriegszwecke eutbehrlichen Heeres— und
Marineguts wird durch eine besondere staatliche Stelle, einen
Reichskonuuissar erfolgen, Der im Laufe der nächsten Wochen
seine Tätigkeit aufnehmen wird. Seine Aufgabe wird es
sein, die zur Veräußerung kommenden Güter zu angemessenen
Preisen unmittelbar an die Verbraucher gelangen zu lassen
Wo sich eine unmittelbare Abgabe nicht durchführen läßt,
wird die Verteilung unter behördlicher Kontrolle erfolgen

‘ lNeu erschienen ist eine AnsichtskarteI von der
Villenkolonie, Lieresstraße und vom Personenbahnhof Brockan
Zu haben in Dodeck’s Buchhandlung Bahnhofstraße 12.

* lKeiue Spieltvareu-Ausstelluug zu Weihnachten]
Jn diesem Jahr ist wie der »Konfektionär« meldet, ein all-
gemeines Verbot dafür ergangen daß Spielwaren-Ausstel-
lungen in diesem Jahre nicht veranstaltet werden dürfen
Diese Maßnahme wird zweifellos sowohl von den Geschäften
wie auch vom Publikum sehr unangenehm empfunden wer-
Den. Wenn diese Ansstellungen für die Geschäfte auch mit
ganz erheblichen Unkosten verknüpft sind, so werden diese
Unkosten doch viele Male wieder einaebracht. Spielwaren
sind mit der größte Umsatzartikel der Warenhäuser, und der
Umsatz darin wird fast nur in den letzten zwei bis drei
Monaten des Jahres gemacht.
 

Paulilioit-Atize—igen gehören in die
„Brockauer Zeitung.“
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»Man fragt nach der Sicherheit der Anleihen Die Auleihen
sind gesichert, formell durch das Versprechen von Regierung und
Reichstag; materiell durch das- was hinter ihnen steht, die Arbeits-
und Steuertraft des ganzen deutschen Volkes. Treffend hat man die ‚„
deutsche Kriegsauleihe als eine Hypothek anf unser Bolksvermögeu
bezeichnet. Unser Bollsvermögen steht in der Hauptsache noch un-
angetastet Da. .

Das deutsche Bo l f seinko m m en bietet eine Gewähr dafür, daß
auch der Zinsendienst der Kriegsanleihen gesichert ist.

Bundesrat und Reichstag sind gewillt, den eingegangenen
Verpflichtungen gerecht zu werden, insbesondere für Deckung der Kriegs-
anleihezinsen in voller Höhe Sorge zu fragen.

soll. Für die Durchführung dieses Bestrebens bürgt schon die Tatsache, daß unsere Anleihen Bollsanleihen im besten

und

 

‚ cgieru
dte Sicherheit der Gewinnern
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Der Staatsselretär des Reichsschatzarnts, Graf von Roedern, hatte mit Parteiführern des Rei staas eine Aussvra e über die Krle sanlEs warenmit dem Reichstaaspräsidenteu Fehrenbach, vom Zentrum die Abgeordneten Gröbeckz und Trimboruzchvon den szi leide-Mtraten die Abgeordneten Eh ert und Scheidemann, von den Konservativen die Abgeordneten Graf von Westarp und Distric-txn der Fortschrittlirhen Volkspartei die Abgeordneten Wiemer und Fischbech von den Nationalliberalen die Abgeordneten
trefemann nnd Elst- von der Deutschen Frattion die Abgeordneten Freiherr von Gamp und Schultszromberg erschienen

· Der Staatssetretär des Reichsschatzamts erklärte u. a. folgendes:
Bei allen Steuern, die noch kommen, wsrd der Besitzer von Kriegs-

anleihe nicht schlechter gestellt werden wie Der, Der feiner Pflicht zur

heichnung in dieser schweren Zeit nicht nachgelommen ist. Ich trete

sogar Dafür ein, daß derjenige, Der fein Vaterland in schwerer Zelt
finanziell nicht im Stiche gelassen hat, bevorzugt werden soll.

Die Kriegsanleihe ist. eine Bollsanleihe im besten Sinne
des Wortes geworben, sie ist bereits ietzt in den Händen von Millionen
zum großen Teil wenig bemittelter denrscher Reichsangehöriger, sie bildet
den Grundstock des Vermögens ungezähstter Sparkassen Genossenschaften-
wohltätiger Stistungen, die unseren Aermsten Dienen. Und weil das der
Fall ist, würde kein Parlament und feine Regierung es wagen können, durch
gesetzliche Maßregeln an der Sicherheit ihres Zinsertrages zu rühren-«-

Die Parteisuhrer des Reichstages ·
erklärten ihre volle Uebereinstimmung mit der Auffassung, daß es weiter für Reichstag und Reichsregierung erste Pflicht fein
mnfz, Den «.stendrenst der Kriegsauleihen in zugesagter Höhe mit allen Mitteln sicherzustellen, und daß der Besitzer von Kriegs-
anlethe bei allen steuerlichen und sonstigen Maßnahmen keine Benachteiligung, vielmehr nach Möglichkeit eine Begünstigung erfahren

Sinne des Wortes sind, die sich zum größten Teil in den-Händen von Millionen wenig jbegiitertero Bollsgeuosseu befindet-.
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Kirchliehe Nachricht-ern
Evangelischer Gottesdienst in Brockau.

Freitag, den 25. Oktober 1918, abend 71/1 11111:
Kriegsbetsttnide. Pnftoi M en zke.

Katholischer Gottesdienst in Vroctau.
Wochentags «3"·f7 itnd ‘,’,8 llhr Hi. Meile.

Christliche Gemeinschaft Broelau.
Donnerstag, deu 24. Oktober 1918.

„ 8 Uhr: Gebetsstunde.

Anordnung.W
Auf Grund des § 911 des Gesetzes über deir Belagerungs-

zustaiid votii 4. Juni 1851 (1151'1e111'1111nn1111111 Seite »t:·)1) nnd
§ 1 des Gesetzes betreffend Abäiiderriiig dieses Gesetzes ooui

11. Dezember 1915 (JReichsgef.-Bl. S. 81:1) bestiinure ich:

8 1.
Jede Abänderung oder lliikerintlichniachung von Waffen

die sichtlich als Eigentum der Herresverwaltutig anznfprechen

sind, sowie der Handel riiit solchen wird verboten

 

Derartige Waffen sind von ihren Befitzern oder den
Personen, durchderen Hände die Waffen gehen 1111 die
nächste Ajiilitärbehörde abzuliefern

§ 2.
Zurbiderhandlurigetr werden,

setze keine höhere Freiheitsstrafe
bis zu eiiieiti Jahre bestraft.

Sind niildernde Umstände vorhanden, so kann arif Hast
oder arif Geldstrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden

Diese Anordnung tritt mit detii Tage der Verkündigung
in Kraft.

Breslau, den 2. Oktober 1918.

Der stellv. Kotnmandierendc General.
Frhr. v. Eglofffteiii, General der Jirfanterie

Diese Anordnung gilt auch für den Bereich der Fest-

rtng Breslau.

sofern die bestehenden Ge

lu«sliininen, triit Gefängnis

Breslau, den 7. Oktober 1918.

Der Kotuutattdaut.
J. B.: Graf von Pfeil, Generallentnaut.

Diese Anordnung giltaitch für den Bereich der Festung Glatz.

Glatz, den 8. Oktober 1918.

Der Kommaudaut.
von Fiedler, Generalinajor.

SondermehltuarkewAusgabet
Aiu F r e i t a 11. den 25. und S o n n a b en d, den 211.

Oktober er., werden die Sondermehlmarkcn ausgegeben

Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Freitag, den 25. Oktober cr.:
Große Koloniestraße 1a.—10a und Wehrmannstraße 1ii—-8b

Vormittags von 8 —- 10 Uhr.

Große Koloniestraße 10b——14b und Wehrniaunstraße 911——10
vormittags von 19 —- _12 llhr.

Gartenftraße und Güiitherstraße
nachrnittags oon 12 — 1 Uhr.

Hauptftraße irrid Hatzfeldstraße.
iiaehiiiittags von l __- 2 llhr

Qeydebrandstrasze und Lieresftrafze

irachuiittags von 2 —- 3 Uhr.

« Sonnabend, den 26. Oktober cr.:
BahrilJofstrriße und Breslanerstraße

vormittags non 8 —— 9 lIhr.
Parkftraße, Schulstraße triid Walter«,straße Bannisihulei1weg,
Ahorrirveg, Arn Grünen Weg, Piirkpliit3, Benkwitzer 911111),

Rangierbahnhof iriid Waffetkwerk
vormittags ooti 9 —- 11 Uhr.

Die· Markeii find piirrktlich abznholen
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später. Als Aiisiveis
ist die Lebensmittelkaite vorzulegen Ebenso sind die für
diese Woche in Betracht kommenden Fleischmcirkeiiabsehnitte
mitzubringen

Broekau,

Für Säuiuige

den 22. Oktober 1918.

Der Gemeindevorfteher.
· J V.: Gohl, Schüsse.

Weißkraut-Verkauf
Es werden noch Bestellrrirgeri airf ‚11111111 entgegenge-

notnruen Die Lieferniig erfolgt noch in dieseirr Monat.
Der Preis wird voraussichtiich6 Mark pro Zentner

betragen

B r o cf 11 n, September 1918.

Der Gemeindevorsteher.
« J 93.: Gohl, Sehofe

Achtung. Achtung
Wer umzieheu will vorm-ge Gratis

Kostenansehlag voiit

Spezial -Möbeltransport-(s)efchäft

Arthur Seholz
BreslauWTaueutzieustrasze l.66 — Telefou 71020.

.-

deii :).

 

Wer eine Sehftoruug
wahrnimmt, sei es in Ferne

·: oder Nähe, besuchc mich. :

Optiker Garai, Breslau-
Albrechtftrasze 3.

 

 

Deutsche Männer!
Habt Acht auf die Schwätzer, die

durch nniiberlegte Reden dein ,

Feinde Waffe-u gegen unsere

Brüder an der Fsront liefern.

Lichtssnelhntrs
611'liabiler 11 lihr Sonntag 13

11111 riet 9’ fee-Eis
lisenialtigeh Schauspiel in -l- Uns-glitt Striisir

I « O ‘oo Q.

Der Vogel 1111 Kling
Lntfiitrndw’111'11111e1 11121 Akten

1111 I 1'1111111 nnd Priniin iille 1'.

lihr

31111111 niil

._.__..-__.____ __ -2..- __--... ———————-—V —

Knetitttenrtetint1111111
ist- jeder «:-«3rhnnniikschein nnt H- nfder

bnles Ktirennstleinenetsitlienttn
(1.) Kiiegsauleihe)

Ohne ijrztlisln Untersuchung
Für Personen im Alter von 0 bis 110 Jahren.
Zitliissig sind;3richnnugeu von 100 bis 300t) M.
Die Auzahlung beträgt l()«»--«» der Zeichnung.
Die Betragszahlung beginnt am 1. Januar ll)«l).  

JedemVersicherten wird eine Zinsvergütuiig bis zu 1171
M. für je 1000 M. Betsicherungssnurnre 11e1111'1' l)t«l ei stet.

Außerdem niinnit jere Versicherung irrt den libersihüfsen
der Anstalt teil

Es werden unter 111'11111b11en Bedingungen und Bei-
tragssätzen aueh 111111161111leih1'11e1'111111'r11n111'11 über
33000 M. mit ii t« ztlieh e r li»nt e rsnehu ng gewährt.

Werber überall willkommen 5

Ermiisziguug der Eiukoniiuensteuer! —---—------
Bei der 6. bis 8. Kriegsairleihe gingen rund
42100 Anträge über 26 830 000 Mark ein.

9111111111111111111191111111111111111111111
11e111111111n1111111111111 Breslau 2, GarWtenftraße 71.178,1’K‘e'r1n

sprecher Nr. 81128111119 bei dein Berntriter Oerrii (i5e1nei11‘11e:
nervrdnelen Altrnatrn irr Bt«oikan, Hauptstraße 20,1.

Direktion en Stlilsistlttn
Provirizinlvrlirnsnunslnrrings-ruhten

Peteivdotfi

der Sthlrsifil).

WPr111111nzialLebtsp s-

 

Kleiites Hing
mit Garten oder Acker gesucht.
71.2 h.(61111.1:.. d» 3'111.

.if2ksk e «-
o Q . Q a- -

in der Flürnnng von ()——(3 zu laufen 111'1111'111.

Preis per 11111 Blatt 50 Mart.
Postens, unter 91111'hn11h1ne,1111111' ootherige 911111.1111' erbittet

H 61111111,?.it11111: nnd Jnduftlielndnts
Ototckan Sa., Spiegelstrasze o2.- ..--——«--—-—— — ""··—· Voqkn IS'-Sud

Traner·KKarten
mid auch vorgedruekte hält borrätig

Ernst Dodeck, Bahnhofstrasse Nr. 12.

2.111211. u.

  

 

 

 

.8)eydcbraudstras;e Nr.1 und 3. Kriegsinileihezeitlnten 1111111.281111111'111111111 ! 

zu verkaufen.
Beste nnd sicherste Kapital-sandige

Krieg-sanleihepapierc
werden in Zahlung genommen.

ßgg

Giititherstrafze Nin-? -
.831)poth et 281911111991111'1 ,111—1‘111111g111e111 unkündbar.

Mietser·«liag 4400 91‘1.11r1 Be r laufspreis 56000 9.131111.

Guutherstrasse
I91v. 38, 4, ‘21 utid “1.22

1. Hypothek —l()(n)l) 9.11111 zu —l1»-s-".f Prozent unkündbar.
Mietsertrag 718111) Mart. Verkaufspreis 730909131111.

« » Ö

Gartenstein-e Nr. (1
1. Litntothet :l;·)l)i)() Mart zu il« Prozent 111111'111b11111.
Viielselling 5 711109511111.911'1111111811111'13 70000 9'111111.

F«er«««nir fino ‚111 verlaufen

Giititherstraße Nr. 24 nnd

 
 

Dasojsaus Lieresstrasze Nr. 4 ist verkauft
Tlriiheres bei Max Günther in Brockau

oder in Bt'es.«slull, Kaiser Attilhelinstrafie 28/30.

 

 

;;its«"·tidtitrge,n eines jeden-

 

  Stadt - Theater.
Donnerstag:

Der 9911111111111.
Freitag:

Die Entführung
aus dem Scrail.

Sonnabend:

Die verkaufte Braul.

Lohe-Theater
Donnerstag:

Die Jourualiften
Fsrcitag:

Der Lebensschiilei«.
Sonnabend:

Liebe.
Sonntag 11111'.:hn1

Das (5·x«tempoiat»e.

Ahan«-»nur et.
1111111e111111 nnd

Sonnabends

hinter Lampe.
Flcliiilll

Durch die Zeitung
Sonntag nachrii.:

Die Hattbeiilerche. __

Sakriufpirlliarrs.
Telefon 2545.

Heute und folgende

    

   

   

      

»s- te i —-
« 1‘: " « H - -- . «-- 11. THAT-stät .
1,1"} “ilii'1111‘3'1-‘1111 7:1); list

. « .1 ·

THUHsfl.i2till€nat 11‘“

Otto Roh r
o er ausgez. .81 laoierhnrn

m «- fisRurt F- 11 is
1%111111 '1111hriinor J.-—««.

 

:-‚ Geselan Faikeitt  Critt.“11111,;THE-Un 1 11·«r·«,·l111

Tage
 ‑. Schwarzwaldma del.

·.j;.-;-;·« - Sonntag nachm. :
ZEIT-Eil »N· s sp«z.:-;·»..'»»»-2«z effmfgudfsp Dir Zledtcrmaus
k·—.z·-;j.,;::·; ro n 1111

Ziffwzwen - Die Csardasfiirstiii.

k::«::.;-—; Z;..-:.;:T; :„e« - - -- «
Voltsstiiel n1 i1 istefang ‘J «.«

nnd Tanz. -«" ‘

 
Anfang 8 lier   
 zum Auslese-n

Kartoffeln gesucht.

-Jatsfeldstrl

von
xxumumnmmnmirr-

1929.w
”

\\
\\

u
m
m
m
m
m
m
m
m
m
n
M
e
e
o
m
m
m
e
m (1111

(
D E. Q Z 9. ‑‑
n

'2
2

 

   

ltrSelbltschnelberel u. Shogun-
alt neben guten Romanen
nd Abhandlungen aus allen

Gebieten bee um lier und d er
Unterhaltung bringt die reich

illustrierie und beliebte

Deutsche

Frauen-Zeitung
bei wöchentl. (wirbeln. (bunt)
lebe Pollanltalt zu bestehen),

viertelleihrllch 911.21.25

: probehefte geg. Zopfg. vom

« Verlag Otto Beizen
- Leipzig Rathauorliig 13.

MIN“NONNNHININH\\\\\

DIE-Esteei

 
 

2
:
6
3

1111111111u.s,riuultissigi

Zeilllllgsilljglkl
sofort gesucht.

Die ExpeditioFi---de«r——

Brorlmnr Zeitung

 

 

 

Für ein-e Handelsfirma

Hausgruudstiiek
mit 11. cehniwen Lager und
Liinsinaiten p 1. Jan z. mieten

.1]ANY 11er).3‘ 111111611111111'11.8111‘1'i11111e

fi: ‘ i·«-io«:? n 9"t.th«i enthalten
feist ka «.-Eise-«- ·- Y fPreiL1111. unter BE 5.31.1585

r())---·r() 1'1111‚»1-‘111 I IIU«’1«··«-·Hi««" zn 13111111191111-131».Breslau
11111111111111 Probedlzo 19911111111. 1"“

Werrmttsoislauze
Häädgåå IF .111 Rauchllabat. Preis 70 Pfg.

TM I i·. 11111111, 11111 1111011” 1'111) LSMUULPVM 1—13011110111 1,50
\ z H: \]\\. « g

101) Nil 1111111111519.) ‚i1 11'1111,111 161111111111‚1715911111)‚1111)[fi)

JUN«"""""""1"'-’ Linzcluo klilodcnllefteZO.65 911. 111,111111 Pilndestz stibnbc
1e1”911b‚1111111ere931111en billiger hat 110ch0bzllxleen
A110. neun-. 11111111111 I1 11811Ernst Dodeck, Brockan

Frauen T-
zuiu Riibeuheransmaeheu

gesucht.

DrittttnStnltetntltertriltau
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42
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31
22
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- 'Die
«eggendorfer

Blätter
sind das schönste farbige
Wiizblafl für die Familie
Vierteljährl.13Nrn. nur Mk. 3.,50 bei
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direkt.Zusendg.wöchent1.vomVerlag
1' Mk. 3.75, durchein Postamt Mk. 3.60.
11' Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
11' ‘ Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe-
‑‑ band, der 5 Nummern enthält und bei jeder

3 i’uchhandlung nur 60 Pfennig kostet. Gegen
« weitere 20 Pfennig für Portodtaucli direkt vom
1,: Verlag, München, Perusastrasse 5 zu beziehen“
'S. um... - - 




